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Die Erkundungsphase ist zu Ende

Die Erkundungsphase im Rahmen der Synodenumset-
zung und der Vorbereitung der Pfarreien der Zukunft ist 
als solche zu Ende. Zwei Jahre lang waren inklusive in-
tensiver Vorbereitung 10 diözesane Erkundungsteams in 
den 35 Territorien der neuen Pfarreien unterwegs. Diese 
10 Erkundungsteams haben in den ersten, zumeist „Ren-
dezvous im neuen Raum“ genannten Eröff nungsveran-
staltungen auch lokale Erkundungsteams vor Ort gewin-
nen können. Insgesamt konnten in dieser Zeit geschätzt 
über 10 000 Menschen bei Erkundungstreff en in Grup-
pen, Institutionen, Gremien, auf öff entlichen Plätzen, 
auf Märkten, vor und in Bahnhöfen, vor Supermärkten, in 
und vor Kirchen, auf einem Schiff , bei Fahrradtouren und 
vielen anderen Gelegenheiten angesprochen werden. 

Auftraggeber der Erkundungsphase war der Bischof. Er 
wünschte sich eine mutige, neugierig machende und ak-
tivierende Erkundung. 

Die Erkundungsteams hatten die Idee, die zukünftigen 
Territorien der 35 neuen Pfarreien nicht einfach so zu 
erkunden, sondern sie wollten ihr Konzept den Haupt- 
und Ehrenamtlichen vorstellen, sie als Multiplikatoren 
gewinnen und eine Bewegung initiieren, in der vom Ein-
zelnen her gedacht werden konnte, wie es auch der erste 
Perspektivwechsel der Synode aussagt. Das ist in dieser 
Anfangsphase in dieser Weise nicht so gut gelungen, wie 
erhoff t. Denn viele Menschen aus den Pfarreien, die an 
diesen Veranstaltungen teilnahmen, wollten zunächst 
keine Erkunder oder Erkunderinnen in denen sehen, die 
da aus Trier kamen. Sie wollten Informanten, die sagen 
können, was Trier denn genau plant und wie dieses und 
jenes gedacht ist in der Synodenumsetzung. 

Die Vermittlung hin zum Erkunden war deshalb erstaun-
lich schwer und sorgte sogar an manchen Stellen für 
richtig viel Unmut. Hier ist viel gedeutet worden, was 
da wohl schiefgelaufen sei. Für die einen war Erkunden 
nicht dran, für die anderen waren die Erkundungsteams 
unliebsame Eindringlinge, die als Konkurrenz empfun-
den wurden zu dem, was vor Ort sowieso ständig läuft, 
für wieder andere waren sie aber auch hilfreich, um mit-
genommen zu werden aus dem binnenkirchlichen Kon-
text an die Ränder bzw. über Ränder der Kirche hinaus 
oder auch zu Fragen des eigenen religiösen und sozialen 
Lebens.

In dieser Gemengelage und aus dieser Gemengelage he-
raus konnte es dann richtig losgehen. Es gelang, Miter-
kundende vor Ort zu gewinnen, es gelang, eine Vielfalt 
methodischer Zugänge von Gruppen- und Einzelinter-
views, Nadelmethode, statistischen Orientierungen, 
sozialraumanalytischen Aspekten, kreativen Formaten 
von Gruppenarbeit mit Schulklassen und vieles mehr 
anzuwenden, so dass ein reichhaltiger Ertrag durch alle 
Erkundenden erbracht werden konnte. 

Der Ertrag zeigt sich in vierfacher Weise: 

Er zeigt sich erstens als persönliches Lernen der Erkun-
denden von der diözesanen sowie der lokalen Ebene, die 
sich aufgemacht haben, ihnen fremde Situationen und 
Menschen aufzusuchen. Sie haben dabei eigene Grenzen 
überschritten und dabei nach innen hin eigene und auch 
binnenkirchliche Gewohnheiten irritiert. 

Die diözesanen Erkunderinnen und Erkunder waren 
darüber hinaus als Teams organisiert, multiprofessi-
onell zusammengesetzt aus Sozialarbeiterinnen und 
Sozialarbeitern örtlicher Caritasverbände, aus anderen 
Einrichtungen der Kirche, sowie Pfarrern, Diakonen, Ge-
meinde- und Pastoralreferenten und Gemeinde- und 
Pastoralreferentinnen. Sie konnten zweitens im multi-
professionellen Miteinander eine neue Perspektivenviel-
falt im Zugang zur sozialen Wirklichkeit entdecken. 

Damit lernen drittens auch das Bistum und die örtlichen 
Caritasverbände sowie der Diözesancaritasverband mit-
einander, wie die unterschiedlichen Professionen und 
Kulturen im Hintergrund voneinander lernen können, um 
produktiv zu sein und was geschieht, wenn die Binnen-
grenzen und -gewohnheiten unterbrochen werden. 

Viertens haben die Adressaten, vor allem die im kirchli-
chen Außenbereich, eine wohlwollende Haltung von Kir-
che erleben und erfahren können, die nicht bevormundet 
und vorschreibt, sondern fragt und an den Lebensthe-
men interessiert ist. In den kleinen Momenten der Be-
gegnung haben sich viele Menschen off en gezeigt und 
neue, zuweilen positive Eindrücke von Kirche gewinnen 
können. 

1. Der Prozess der Erkundung
A. Einleitung

Der Prozess der Erkundung in der Pfarrei der Zukunft Bernkastel-Kues



4

Hier zeigt sich auch der Aspekt aus der Synode, dass So-
zialraumorientierung in Form des Erkundens nicht ein-
fach nur Methode ist, sondern ein wesentlicher Teil einer 
geistlich-geistigen Haltung. 

Das begründet die Hoff nung, dass im Bistum Trier nach 
dieser Erkundungsphase das Erkunden weitergehen 
wird. Entsprechende Rahmen sind gesetzt. So wird 
durch das Rahmenleitbild für das Bistum und die neuen 
Pfarreien ein zirkulärer Prozess in Gang gesetzt, der pas-
torale Schwerpunkte und Innovationen ermöglicht und 
eine erkundungsmotivierende Haltung anregt.

Das Erkunden selbst war für Erkunder und Erkunde-
rinnen auch ein geistiger, spiritueller Prozess. Es ging 
schließlich um nichts weniger, als Gott im Nächsten zu 
erkennen, ihn damit anzunehmen, wie er ist und wie er 
geworden ist. Das bedeutete immer wieder, die eigenen 
Werthaltungen und Festlegungen auf Andere hin der 
Überprüfung und Refl exion zugänglich zu machen. 

Sich aus der Sicht des Anderen selbst anfragen zu lassen 
als eine wichtige Gebetsform im Erkundungsprozess war 
vielfach neu, aufregend und irritierend: Erkunden also 
inmitten von Individualität, Sehnsüchten, Abwehrme-
chanismen, Konkurrenzen, Freude und Trauer, Angst und 
Hoff nung als diakonischer und missionarischer Dienst, 
um zu lernen, vom Einzelnen her zu denken und Gott im 
Angesicht des Anderen zu entdecken. Von all dem er-
zählen die Berichte der Erkunder und Erkunderinnen, die 
in Form gebracht sind. Das ist nachlesbar in der vorlie-
genden Dokumentation. Jedes Team hat seine Zugänge 
refl ektiert und anhand von Vorlagen über alle Teams hin-
weg für Leserinnen und Leser zugänglich gemacht.

Dr. Gundo Lames (  )
Leiter des Strategiebereichs 
„Ziele und Entwicklung“ im Bistum Trier

Sozialraumorientierung in Form des Erkun-
dens ist nicht einfach nur Methode, sondern 
ein wesentlicher Teil einer geistlich-geistigen 
Haltung. 
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Am 22. März 2018 traf sich unser Erkundungsteam mit 
der Leitung der Caritas im Bereich Bernkastel-Wittlich, 
Direktor Frank Zenzen, Rainer Martini, Caritas der Ge-
meinde und dem Team  mit Dechant Georg Moritz, De-
kanatsreferent Martin Backes, Pastoralreferentin Ursula 
Ludwig, Pastoralassistentin Carina Rui, zu einem Ge-
spräch zur Vorstellung und Kennenlernen. Wir informier-
ten einander und tauschten uns aus über die Ziele und 
die Haltung der Erkunder sowie den möglichen Prozess 
der Erkundung. Wir erfuhren etwas über die jeweiligen 
persönlichen Arbeitsfelder bzw. pastoralen Projekte so-
wie über die Aktivitäten im Rahmen von Caritas der Ge-
meinde.

Die Bistumssynode und das verabschiedete Rahmenleit-
bild wurden nach den ersten Eindrücken sowohl von der 
Leitung des Dekanats als auch in der Caritas-Geschäfts-
führung grundsätzlich positiv gesehen. Das galt auch für 
die Ausrichtung der Erkundung mit ihrem Blick in den 
sozialen Raum, wie ihn die Synode vorgeschlagen hat. 
Unsere Gesprächspartner aus dem Dekanat boten ihre 
Unterstützung im Blick auf mögliche Interviewpartner 
und die Nutzung interner Verteiler sowie der Organisa-
tion von Räumen an, in denen künftige Veranstaltungen 
stattfi nden sollten.

Am 10. April 2018 hat sich das Erkundungsteam im Deka-
natsrat in Monzelfeld vorgestellt. Es ist zu einem regen 
Austausch über die Sozialraumorientierung gekommen. 
In fünf Kleingruppen sind anschließend ihre Prinzipi-
en vertiefend besprochen worden. Es bildete sich eine 
Arbeitsgruppe zur Vorbereitung eines „Rendezvous im 
neuen Raum“. Ihr gehörten neben dem Erkundungsteam 
Rainer Martini von Caritas der Gemeinde und die Ge-
meindereferentinnen Dorothea Berresheim und Monika 
Bauer-Stutz an. 

Ein großer Schritt in der Erkundung war das Rendezvous 
für Haupt-und Ehrenamtliche in den Pfarreiengemein-
schaften der Pfarrei der Zukunft Bernkastel-Kues. Dieses 
Treff en wurde bewusst nicht in dem künftigen Pfarrort 
Bernkastel-Kues geplant. Mit Monzelfeld entschied sich 
die Vorbereitungsgruppe für ein Dorf, das sowohl von der 
Mosel her gesehen als auch vom Hunsrück günstig lag. 

Aus kleinen und größeren Gemeinden des ganzen Ge-
biets der Pfarrei der Zukunft kamen etwa 80 Teilneh-
mer. Das Treff en diente dem Kennenlernen sowie dem 
Austausch und darüber hinaus in Gruppengesprächen 
(„World-Café“) möglichen Themen einer sozialraumo-
rientierten Erkundung [VGL. DAZU DEN BERICHT „RENDEZ-

VOUS IN MONZELFELD“ UNTER ANLAGEN].

Haupt-und ehrenamtliche Mitarbeiter kamen im Herbst 
2018 zu einem ersten Workshop lokaler Miterkunder im 
Jugendheim Kues zusammen. In den folgenden Treff en 
kristallisierte sich ein kleiner, aber sehr aufgeschlos-
sener, engagierter Kern der Miterkunder heraus. Deren 
Kenntnisse von den Lebensverhältnissen vor Ort, von 
interessanten Personen und Projekten waren für die Er-
kundung wertvoll und unverzichtbar. Eigenständige Er-
kundungen blieben aber die Ausnahme. 

Der Faktor „Zeit“ spielte eine wesentliche Rolle. Im Aus-
tausch untereinander war uns wichtig, Erkundung als 
Haltung zu verstehen: 

Als Erkundende wollen wir Lernende sein, die hin-
hören und wahrnehmen, sich überraschen und 
betreff en lassen von den Lebensbedingungen, 
den Interessen und Bedürfnissen.

Als Methoden der Erkundung haben wir vor allem das 
Expertengespräch und die off ene Befragung bzw. Inter-
views vor Ort ausprobiert. 

B. Wege der Erkundung in der Pfarrei der Zukunft Bernkastel-Kues

1. Kontaktaufnahme 2. Themen fi nden: das Rendezvous

3. Lokale Miterkunder: die Workshops

Der Prozess der Erkundung in der Pfarrei der Zukunft Bernkastel-Kues
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Rendezvous 
im neuen Raum
• World-Café

1. – 5. Workshop
• Experten-
 interviews
• Befragungen
• Begehung
• Nadelmethode
• Theorie der 
 Sozialraum-
 orientierung

Umsetzung 
von Erkundungs-
prozessen zu
unterschiedlichen
Themen

Miterkunder-
Treff en
im August

Rück- und 
Übergabe der 
Erkundungs-
ergebnisse/
Dokumentation

Zeitschiene
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Es bleibt unverzichtbar, den begonnenen Weg 
mit interessierten Menschen in der Pfarrei der 
Zukunft Bernkastel-Kues weiterzugehen: 
dabei Frust auszuhalten und den zu Mut 
haben, Neues zu entdecken und anzupacken.

www.erkundung.bistum-trier.de

Sie möchten wahrnehmen, hinhören, fragen, wie die Menschen leben, 
was sie bewegt, was ihnen wichtig ist? An dem Ort an dem Sie leben, 
arbeiten oder viel unterwegs sind? Dann laden wir Sie ein, dies im 
Rahmen der Erkundungsphase, die nun im Bistum Trier startet, zu tun.

Rendezvous im neuen Raum
Erkundungsphase im Bistum Trier 
in den Pfarreien der Zukunft

Herzliche Einladung

Begleitet wurden die Vorbereitungen des Rendezvous 
und die insgesamt sechs Workshops der lokalen Miter-
kunder durch die vielfältigen Begegnungen im binnen-
kirchlichen Raum und darüber hinaus, in Gremien und 
verschieden Gruppen. Mit großer Off enheit und Interesse 
sind uns Bürgermeister und Mitarbeiter in Zivilgemein-
den begegnet, die wir besucht haben. Allen beteiligten 
Erkunderinnen und Erkundern wurde deutlich, in wel-
chem Maß diese Begegnungen exemplarischen Charak-
ter haben: Es galt von vorneherein Orte und Personen 
auszuwählen in dem Bewusstsein, dass „Erkundung“ in 
dem vorgesehenen Zeitraum nicht abgeschlossen sein 
kann – aber auch nicht abgeschlossen sein will.

4. Begegnungen im sozialen Raum

Der Prozess der Erkundung in der Pfarrei der Zukunft Bernkastel-Kues
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1.  „Haus der Hilfe“ Bernkastel-Kues, 
 Johannes Politz

2.  Ambulantes Hospiz Morbach, 
 Wolfgang Berg

3.  Caritas-Sozialstation Bernkastel-Kues, 
 Margret Roth

4.  „Miteinander in Morbach“, 
 Pfarrer Michael Jakob

5. Sozialplanung Kreis Bernkastel-Wittlich, 
 Mirko Nagel

6.  Arbeitsagentur-Job-Center, 
 Henning Bock u.a.

7.  DRK-Sozialwerk Bernkastel-Kues, 
 Erika Hayer

8.  Volkshochschule Bernkastel-Kues, 
 Dr. Matthias Vollet

9.  Trauerkultur, 
 Bestatter Jan Warnecke, Osann-Monzel

10.  Divendo- Wein-und Integration, Bernkastel-Kues

11.  Bürgerhilfe Neumagen-Dhron, 
 Hilde Kessel

12.  Mali-Hilfe, 
 Peter Brucker

13.  Jugendkultur-Zentrum (JuKuZ), 
 Camilla Müller

14.  KitaGmbH Mittelmosel, 
 Karl Federmann u.a.

15.  Kita Auf der Huhf, Morbach, 
 Anna-Lena Arend

16.  Mobile Jugendarbeit Verbandsgemeinde 
 Bernkastel-Kues, Guido Moll

2.  Zusammenfassende Darstellung: 
 Adressaten, Ergebnisse, Perspektiven
A. Zielgruppen/Kontakte

I.  Einzelinterviews/Expertengespräche

17.  Nikolaus-von Kues-Gymnasium, 
 Schulleiter Alfred Schmitt

18.  KJG Longkamp-Kommen-Monzelfeld, 
 Thomas Brucker

19.  Ferienaktion Longkamp (FeWoLo), 
 Dorothea Berresheim

20.  Schulsozialarbeit, 
 Heike Hermanns u.a.

21.  Senioren-Akademie Bernkastel-Kues, 
 Bürgermeister Port

22. St.Nikolaus-Hospital-Cusanus-Stift, 
 Rektor Leo Hofmann, Gudrun  Maurer 
 und Pia Pastor

23.  Lokale Kirchenentwicklung Bernkastel-Kues, 
 Monika Bauer-Stutz

24.  DRK-Wohngruppe Drosselweg, Kueser Plateau

25.  Gut vernetzt in Rachtig, 
 Egon Kappes

26.  Vor Ort lebt Kirche, 
 P. Gregor Eschenbacher, St. Matthias Trier

27.  VG Bernkastel-Kues, 
 Bürgermeister Hangert, Beigeordneter Wächter

28.  Bürgermeister Hackethal, Morbach

29.  Tourist-Information Bernkastel-Kues, 
 Jörg Lautwein

30.  Bauern-und Winzerverband, 
 Manfred Zelder

31.  Energielandschaft-Tourismus, Morbach, 
 Martin Grehl, Jutta Thommes

Die wesentlichen Inhalte werden durch die 
Kontakt-Memos in den Anlagen zusammengefasst 
und dokumentiert.



9

 1.  Dekanatskonferenz

 2.  Auftakt Dekanat, Caritas, 
  Erkundungsteam

 3.  Rendezvous Monzelfeld

 4.  Workshops

 1.  Exkursion „Dorfl aden“

 2.  Flüchtlingssituation 
  Dekanat Bernkastel-Kues

 3.  Caritas der Gemeinde

 4.  „Unterwegs in Lieser“

 5.  Kirche im Nationalpark

 6.  Kurgastzentrum Kueser Plateau

 7.  „Rendezvous Monzelfeld“

 8.  Kirche an anderen Orten

B.  Erwartungen, Ängste, 
 Chancen

II.  Gruppen und Gremien Schon bei den ersten Kontaktbesuchen wurde deutlich, 
dass es sehr unterschiedliche Erwartungen an den Er-
kundungsprozess gab. Die Gründe dafür sind vielfältig. 
Dabei spielen persönliche Einstellungen zur Synode im 
Bistum (2013 – 2016) eine wichtige Rolle. Deren Ergebnis-
se sind teils mit Zustimmung und vollständig, teilweise 
aber auch nur selektiv oder gar nicht rezipiert worden. 
Einige Gesprächsteilnehmer während der Erkundung ha-
ben während der Synode selbst aktiv mitgearbeitet und 
konnten so ihre Sichtweisen und „Lernwege“ unmittel-
bar einbringen.

Positiv haben wir im Team die Off enheit wahrgenom-
men, die uns von haupt-und ehrenamtlichen Mitarbei-
tern in den Dekanaten, den Pfarreiengemeinschaften 
oder einzelnen Gemeinden entgegengebracht wurde. 
Das gilt auch für die Gesprächspartner in den Kommu-
nen.

Das Interesse daran, wie die Ergebnisse der Synode um-
gesetzt werden können, mit Ausrichtung auf eine diako-
nische und missionarische Kirche vor Ort, war mal mehr, 
mal weniger spürbar. Oft war dieses Interesse von einer 
unverkennbaren Skepsis bzw. Ängsten und Widerstand 
begleitet.

Die Frage, welche Ziele die Erkundung konkret verfolge, 
tauchte immer wieder auf. Dabei stelle sich spätestens 
beim Rendezvous in Monzelfeld im August 2018 her-
aus, dass die angestrebte Themenfi ndung als Teil einer 
transparenten und partizipativen Erkundung nicht die 
Erwartungen einer Mehrheit der Teilnehmer betraf. Sie 
bewegte vor allem die Zukunft ihrer, zum Teil seit langer 
Zeit bestehenden, Gemeinde. 

Es zeigte sich schon beim Rendezvous erheblicher Klä-
rungsbedarf: „Was ist mit unserer Pfarrei?“, „Wie geht 
es weiter?“ Das betraf sowohl den Einsatz der pasto-
ralen Mitarbeiter, zum Beispiel in den Pfarrbüros, die 
Verwaltungs-und Pfarrgemeinderäte als auch den Erhalt 
der Pfarrkirche. Als Erkundungsteam mussten wir im 
Sommer 2018 und auch in den nachfolgenden Monaten 
darauf hinweisen, dass wichtige Fragen im Blick auf die 
Pfarrei der Zukunft noch nicht geklärt bzw. in den Teil-
prozessgruppen zur Umsetzung der Synode gerade in 
Arbeit waren.

III.  Berichte

Der Prozess der Erkundung in der Pfarrei der Zukunft Bernkastel-Kues
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Ganz wichtig war in der Regel allen Gesprächsteilneh-
mern während unserer Begegnungen der Kommunika-
tionsprozess selbst. In den Gesprächen stellte sich he-
raus, wie bedeutsam die Transparenz in der Erkundung 
und auf dem Weg in die Pfarrei der Zukunft ist und sein 
wird. Für uns hieß das: Mit allen, die daran Zeit und In-
teresse fanden, in einer Haltung des Zuhörens und Auf-
einander-Zugehens im sozialen Raum tätig zu werden. 
Dazu haben wir nach dem Rendezvous eine Reihe von 
Workshops angeboten. Hier wurden Methoden der Er-
kundung vorgestellt und praktisch eingeübt (Interviews, 
Expertengespräche, Begehungen). Erkundungsthemen 
wurden gemeinsam ausgewählt und „unterwegs“, d.h. 
zwischen den Workshops, gegebenenfalls ergänzt.

Unsere Erwartung nach dem Start im September 2018 
mehrere lokale Miterkunder auf Dauer zu fi nden hat sich 
nur bedingt erfüllt. Die Teilnehmer an den verschiede-
nen Workshops kamen fast ausschließlich aus dem bin-
nenkirchlichen Bereich, d.h. angesprochen fühlten sich 
Männer und Frauen, die schon lange und intensiv, in ver-
schiedenen Gruppen, in der Kirche tätig waren und sind. 
Einige von ihnen haben sich als lokale Miterkunder über 
Monate sehr engagiert, andere haben sich rasch wieder 
ausgeklinkt. Die Gründe dafür wurden außer den zeitli-
chen Beanspruchungen durch Beruf und/oder vielfälti-
gen ehrenamtlichen Engagements nicht näher erläutert.
„Wir haben vieles verloren“, äußerte eine Frau im Blick 
auf ihr Dorf an der Mittelmosel. Die Befürchtung nach 
Geschäften und der einzigen Bankfi liale die kirchlichen 
Ansprechpartner vor Ort zu verlieren, war unverkennbar 
[VGL. DAZU DEN BERICHT „UNTERWEGS IN LIESER“].

Beim Rendezvous in Monzelfeld äußerten Teilnehmer 
im Blick auf die Pfarrei der Zukunft als ihre Ängste u.a.:

 „zu weite Wege“

 „Beheimatung geht verloren“

 „die Anonymität wächst“

 „die Glaubenskrise wird noch verstärkt“

Andererseits wurden auch Chancen in der Pfarrei der
Zukunft gesehen und artikuliert:

 „mehr Freiräume“

 „mehr Verantwortung für Ehrenamtliche“

 „Wir können neue Formen des Gottesdienstes 
 ausprobieren“

 Kirchenräume neu gestalten und nutzen; 
 konkret: „ein Haus des Gebetes“ einrichten

Eine tiefgreifende Krise spiegelt sich in der Entwicklung 
kirchlicher Praxis wider [VGL. M3].
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C.  Ergebnisse, Perspektiven

1. „Nähe“ herstellen
In verschiedenen Interviews und Expertengesprächen 
haben wir gehört, dass die Menschen in unterschiedli-
chen Lebenssituationen die Erwartung an Kirche haben, 
persönliche Ansprechpartner zu fi nden. Die Gespräche 
„face to face“ bleiben unverzichtbar und sind, wie leicht 
einsehbar, durch keine 24-Stunden-Hotline zu ersetzen. 
Das gilt insbesondere für Ratsuchende, zum Beispiel in 
der Begleitung von Schwerkranken oder in Trauerfällen. 
Auch von ehrenamtlichen kirchlichen Mitarbeitern und 
Mitarbeiterinnen wird dieser Wunsch sehr deutlich for-
muliert. Damit könne einer weiteren Entfremdung und 
Anonymisierung entgegengewirkt werden. Eine Frau 
brachte es im Gespräch auf den Punkt: „Wir brauchen 
Ansprechpartner vor Ort.“

Vor diesem Hintergrund gewinnen „lokale Kirchen-
teams“, in denen sich „Orte von Kirche“ vernetzen kön-
nen, zentrale Bedeutung für die Pfarreien der Zukunft. 
Wie sollte sonst „Gemeinde“ vor Ort erfahrbar sein: In 
ihren drei Grundfunktionen, deren Zusammenspiel erst 
„Communio“ schaff t – „Gemeinschaft“, die trägt?

Aus den Begegnungen und Gesprächen möchten wir fünf Ergebnisse bzw. Konsequenzen für den 
Weg in die Pfarrei der Zukunft und ihre Entwicklung herausgreifen:

2. „Die Sorge um den Menschen“
Wir haben im Bereich der Pfarrei der Zukunft Bernkastel-
Kues ein breitgefächertes Angebot an  sozialen Einrich-
tungen vorgefunden, die ein gemeinsames Ziel haben: 
die Sorge um den Menschen. Ob in der Kita, der Schule, 
im Jugendkulturzentrum, dem Job-Center, Caritas-Ein-
richtungen, dem DRK-Sozialwerk oder den Kliniken auf 
dem Kueser Plateau: in all ihrem Tun wurde deutlich, wo 
der Fokus ihres Handels liegt: in der Begleitung der Men-
schen vor Ort – angelehnt an ein weites Netzwerk mit 
vielfältigen Kompetenzen und Partnern.

Beeindruckend war der wertschätzende Umgang un-
tereinander. Hier wurde diakonische Kirche erlebbar. Im 
engen Kontakt der verschiedenen Einrichtungen, die sich 
um Menschen kümmern, lassen sich gute Zukunftsper-
spektiven für eine diakonische und missionarisch glaub-
würdige Kirche entwickeln.  

Die Flüchtlingshilfe kann als positives Beispiel für die 
„Sorge um den Menschen“ gesehen werden. Seit Jahren 
sind Gruppen ehrenamtlicher Begleiter und Begleiterin-
nen aktiv. Als Beispiele seien die „Paten“ aus der Bür-
gerhilfe Neumagen-Dhron, aus Bernkastel-Kues und das 
von Georg Gröber und Petra Eibes begründete ökumeni-
sche „Miteinander in Morbach“ genannt [VGL. AUCH DEN 

ZUSAMMENFASSENDEN BERICHT ZUR FLÜCHTLINGSSITUA-

TION IM DEKANAT BERNKASTEL-KUES VON MARTIN BACKES]. 

Wird die Sorge um den Menschen im Rahmen eines 
„Willkommensnetzes“ ausgeweitet, wie in einem ge-
meinsamen Projekt der Caritas und des Bistums gesche-
hen, wirkt sie nachhaltig über die Grenzen der Pfarrei der 
Zukunft hinaus.

Der Prozess der Erkundung in der Pfarrei der Zukunft Bernkastel-Kues
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3. „Besondere Orte“ von Kirche fördern
Kirche vor Ort braucht Nähe, zugleich Weite mit Blick für 
die Bedürfnisse und Lebenssituationen von Menschen, 
aber auch „Tiefe“. Wir meinen damit „Oasen der Ruhe“, 
von Besinnung und Gebet, die der geistigen Dimension 
des Menschen entgegenkommen. 

Exemplarisch seien für die Pfarrei der Zukunft zwei be-
sondere Erfahrungsorte genannt:

• • • Berglicht mit der Marienwallfahrt in den Monaten 
Mai bis Oktober mit Gottesdiensten und Lichterpro-
zession. Die Wallfahrt zur „Lieben Frau vom Berge“ 
hat eine lange Tradition, über 5oo Jahre, die weiter 
belebt wird.

• • • Bernkastel-Kues mit Hospital und Cusanus-Stift 
– ein besonderes Kleinod an der Mittelmosel. 
„Wegbereiter der Moderne“ ist Nikolaus von Kues 
genannt worden. Sein Denken und Wirken und sei-
ne Stiftung, errichtet als eines der frühesten deut-
schen Altersheime, die permanent genutzt werden, 
können für eine diakonisch-missionarisch ausge-
richtete Kirche Vorbild sein.

4.  „Vorbild Kommune“
 
Die Pfarrei der Zukunft kann von den Erfahrungen in den 
Kommunen lernen: Bei der Verwaltungsreform auf der 
Ebene der Verbandsgemeinden stellte sich rasch die Fra-
ge nach der Identität und Selbstständigkeit der beste-
henden Gemeinden. Das Prinzip der Eigenverantwortung 
galt es soweit wie möglich zu wahren. Durch die Wahl 
der Ortsbürgermeister und der Gemeinderäte blieb diese 
Verantwortung fest verankert. In der Einheitsgemeinde 
Morbach ist dem beispielsweise durch ein eigenes (be-
grenztes) Budget und die Wahl des Ortsvorstehers Rech-
nung getragen.

Bedeutsam scheint uns als Erkundungsteam zu sein, 
dass in vielen Kommunen, die diakonische Dimension 
ihrer Arbeit in der Stadt und auf dem Land gesehen und 
entsprechend gehandelt wird. Hier bieten sich über die 
Caritas hinaus für die Pfarrei der Zukunft nachhalti-
ge Chancen der Kooperation. Als beispielhaft seien die 
Sozialplanung des Landkreises sowie ganz konkret die 
ehrenamtliche „Sozialkoordinatorin“ in Bausendorf her-
vorgehoben.

Eine weitere wertvolle Erfahrung für uns als Erkun-
dungsteam war die Aussage kommunaler Vertreter, dass 
sie sich „Kirche als starken Partner“ wünschen. Hier 
liegt für die kommenden Jahre Potential, das gehoben 
und entwickelt werden kann.
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5.  Netzwerke bauen
Es gibt bereits vielfältige Formen der Kooperation im 
Raum der Pfarrei der Zukunft Bernkastel-Kues. Zu-
kunftsweisend ist die vertrauensvolle Zusammenarbeit 
mit der Caritas, insbesondere mit Caritas der Gemeinde. 
Als gelungenes Beispiel eines eff ektiven Netzwerkes sei 
die „Bürgerhilfe Neumagen-Dhron“ genannt [VGL. MEMO 

011: „NAHE NACHBARN“]. 
Eine sehr gute Grundlage für binnenkirchliche Vernet-
zungen bieten Konzept und Praxis von „LoKi“, der „loka-
len Kirchenentwicklung Bernkastel-Kues“.

Für die Entwicklungsperspektive der Pfarrei der Zukunft 
ist wichtig festzuhalten, dass Erkundung nur exempla-
risch erfolgen konnte. Um nachhaltig zu wirken, muss 
der Weg mit eigenen, neuen Impulsen der Expertinnen 
und Experten vor Ort fortgesetzt werden: Erkundung ist 
angestoßen, aber nicht abgeschlossen!

Expertinnen und Experten vor Ort werden den Weg mit 
eigenen und neuen Impulsen fortsetzen. Klimaschutz 
als Bewahrung der Schöpfung ist als große, nachhaltige 
Aufgabe in den Blickpunkt geraten. Weitere Erkundun-
gen über 2019 hinaus sollten in der Pfarrei der Zukunft 
dieses wichtige Thema im Blick behalten. Wir haben die 
„Energielandschaft Morbach“ besucht und mit kommu-
nal Verantwortlichen darüber gesprochen [VGL. MEMO 028 

UND 031]. Etwa 50.000 Besucher haben sich bisher über 
dieses Projekt informiert.

 Wir wollten von Beginn an „lernende Erkunder“ sein 
und hoff en, dass dies gelungen ist. Bereit sein zu hören: 
„Was bewegt Menschen wirklich?“, „Welche Bedürfnisse 
haben sie?“, bleibt im Übergang zur Pfarrei der Zukunft 
und in ihrem späteren „Innenleben“ eine lohnende Auf-
gabe.

Im sozialen Raum weitet sich das Blickfeld. Für eine 
diakonisch und missionarisch ausgerichtete Pfarrei der 
Zukunft sind die „lokalen Kirchenteams“ von zentraler 
Bedeutung. Wie bauen sie sich auf? Welche hauptamt-
lichen Ansprechpartner werden sie, vor allem im ländli-
chen Raum, fi nden? Wieviel Eigenverantwortung, auch 
in der Leitung von Gemeinden, werden sie entwickeln? 
Gibt es Ermutigung für ihr Engagement? Initiativen wie 
die „Lokale Kirchenentwicklung“ Bernkastel-Kues zeu-
gen von einer Praxis, die Engagement fördert und Leben 
im Licht des Evangeliums deutet.

Lernen können wir von Erfahrungen, die anderswo ge-
macht werden. Wir haben nachgefragt und sind auf 
interessante Perspektiven in einem Bistum der neuen 
Bundesländer gestoßen [VGL. MEMO 026: „VOR ORT LEBT 

KIRCHE“].

Der Prozess der Erkundung in der Pfarrei der Zukunft Bernkastel-Kues
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Bernkastel-Kues 

Kernaussage(n): 

Der Dienst am Menschen ist Gottesdienst! 

1 

1. Basisinformation 

Bezeichnung für den Erkundungsprozess: 

Soziales: miteinander leben  

Was war Auslöser für die Erkundung? 

 Hinweise aus den ersten Erkundertreffen; 

 Gespräch mit den Hauptamtlichen; 

 persönliches Interesse; 

 Themenfindung Rendezvous Monzelfeld; 

Wer hat erkundet? 

 Erkundungsteam 

 Miterkunder 

Was war Gegenstand der Erkundung? 

 Haus der Hilfe, Bernkastel-Kues 

 Ambulantes Hospiz Morbach 

 Sozialstation Bernkastel-Kues 

 „Miteinander“ Morbach  

 Sozialplanung im Kreis Bernkastel-Wittlich 

 Agentur für Arbeit-Job-Center 

 DRK- Sozialwerk Bernkastel-Kues 

 Volkshochschule Bernkastel-Kues 

 Bestatter Osann-Monzel 

 Flüchtlingshilfe Bernkastel-Kues 

 Divendo –Integration 

 Bürgerhilfe Neumagen-Dhron, „Nahe Nachbarn“ 

 Mali-Hilfe Longkamp 

Welche Methoden wurden angewandt? 

 Interviews 

 Expertengespräch 

 Bericht im Workshop der Miterkunder 

  Begehung 

 

In welchem Zeitraum wurde erkundet? 

Januar – August 2019 

Siehe Anlagen: 

Memos: 01-012 

Bericht: Situation der Flüchtlingshilfe im Dekanat Bernkastel-Kues 

Pfarrei der Zukunft: Bernkastel-Kues Kurzdokumentation Nr. 1

Kurzdokumentation
eines Erkundungsprozesses

Erkundung



2. Im Erkunden entdeckt 

a. Was sind die Inhalte, Kernthemen und Fundstücke aus diesem Erkundungsprozess? 

 Aus privater Initiative entsteht für Menschen auf der Durchreise, aber auch für 

Einheimische ein Haus der Hilfe, in dem Eigenverantwortung gelebt wird. 

Für Frauen gibt es keine vergleichbare Einrichtung. 

 Ehrenamtliches Engagement braucht Anerkennung. Es wird oftmals für das nahe 

Umfeld geleistet. 

 Sterbekultur ist im Wandel: „Säkularisierung“ nimmt zu; dennoch bleibt die 

personale Erreichbarkeit von Begleiter/Innen aus der Pastoral von zentraler 

Bedeutung;  

 Sozialplaner sieht sich als Mitgestalter und Koordinator ländlicher Entwicklung; die 

Wettbewerbe zur Zielsetzung „Zuhause alt werden“ haben beachtliche Resonanz 

gefunden; 

 „Miteinander in Morbach“ entwickelt sich weiter. Neben der Flüchtlingshilfe gibt es 

ökumenische Zusammenarbeit  von Caritas und Diakonischem Werk. 

 Das DRK- Sozialwerk Bernkastel-Kues bietet ca. 600 Menschen einen Ausbildungs-

und Arbeitsplatz; 

 Beruf und Arbeitswelt widmen sich interessante Kurse der VHS Bernkastel-Kues; 

 Im Weinkulturellen Zentrum Bernkastel-Kues in Trägerschaft der Divendo arbeiten 

Menschen mit und ohne Behinderung zusammen; großer Zuspruch von Gästen 

aus dem In-und Ausland; 

 Die Bürgerhilfe Neumagen-Dhron ist ein anschauliches Beispiel für ein effektives 

Netzwerk ehrenamtlicher Helfer, der Kommune, Dekanat und Caritas; 

 Es besteht ein  Anspruch der Caritas-Sozialstation Bernkastel-Kues trotz großer 

Entfernung im Einzugsgebiet eine „Wohlfühlpflege“ zu gewährleisten, die dem 

christlichen Menschenbild verpflichtet ist. 

b. Welche Anliegen, Perspektiven und Interessen wurden formuliert bzw.  

sind deutlich geworden? 

 Kirche vor Ort soll das „Haus der Hilfe“ wahrnehmen und wertschätzen in seiner 

Bedeutung für Menschen in Not; 

 Bedarfs- und Anspruchshaltung von Pflegepatienten sind gewachsen. Gleichzeitig 

ist der Pflegenotstand (mehr Patienten, weniger Zeit) gestiegen und das 

Verständnis für Pflegerinnen und Pfleger hat zugenommen. 

 auf die Herausforderungen der Arbeitswelt und den gesellschaftlichen Wandel 

eingehen (gezielte Förderung, Fortbildung). 

 Erreichbarkeit in Trauerfällen muss von pastoralen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern gewährleistet sein. 

 Ehrenamtliche sollen kontinuierlich und kompetent begleitet werden; 

 Inklusion braucht qualifizierte Ausbildungs-und Arbeitsplätze vor Ort; 

 „Paten“ bewirken durch ihr Engagement und die persönliche Nähe Beachtliches in 

der Integration; 

 Die Mali-Hilfe ist ein beeindruckendes Beispiel nachhaltiger Hilfe und  

Solidarität mit Menschen in diesem afrikanischen Land. Das Mali-Haus in 

Longkamp ist ein Ort der Begegnung und Information geworden; unter den 

Besuchern sind Schüler, Einheimische und Gäste, auch Bundeswehrsoldaten, die 

sich auf einen Auslandseinsatz in dem afrikanischen Land vorbereiten. 
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3. Reflexion der Erkundenden 

a. … zum Inhalt der Erkundung: 

Welche Lernerfahrungen haben wir gemacht? 

-Menschen teilen ihre Erfahrungen gerne mit; Gesprächswünsche sind wohlwollend 

aufgenommen worden; 

-Fachkräftemangel und enge Zeittaktung in der Pflege werden von allen Beteiligten 

wahrgenommen ; 

-Inklusion ist und bleibt eine wichtige Aufgabe. 

 

Was hat uns als Erkundende berührt? 

-Anteilnehmen können am Alltagsleben von obdachlosen Menschen, die im Haus der 

Hilfe ein Zuhause gefunden haben; 

-der tiefgreifende Wandel in der Bestattungskultur; 

- die zeitliche Beanspruchung bzw. „Taktung“ in der Pflege älterer und kranker 

Menschen 

- Vielfalt des VHS-Angebots, das u.a. die Veränderungen in Arbeit und Beruf im Blick hat. 

 

Welche Anklänge an das Evangelium entdecken wir? 

 „Wie viele Brote habt ihr?“ (Mt 15,34) 

Das Reich Gottes ist „wie der Sauerteig“ (Lk 13,21) 

  

Welche Anregungen zum Weiterdenken möchten wir geben? 

 

stärkere Vernetzung in der Diakonie ist sinnvoll und wirkt nachhaltig; 

b. Über das Erkunden als Haltung und Prozess haben wir gelernt: 

Erkundung als nachhaltiger Prozess bedarf starker zeitl. Ressourcen, weitet den eigenen 

Horizont im entdeckenden Lernen; 

Menschendienst = Gottesdienst;  

c. Weitere, besondere Hinweise: 

 

 

4. Weiterführendes 

a. Praktische Anknüpfungspunkte, getroffene Vereinbarungen: 

 

b. Kontakt: 

Kontaktdaten sind in den jeweiligen Memos festgehalten. 
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Βernkastel-Kues 

Kernaussage(n): 

 

„An den Bedürfnissen der jungen Leute ausrichten“ 

„Wir erleben einen Sog der Spiele“ 

2 

Dezember 2018- Juli  2019 

1. Basisinformation 

Bezeichnung für den Erkundungsprozess: 

Jugend und Familie 

Was war Auslöser für die Erkundung? 

 Themenfindung beim Rendezvous in Monzelfeld 

 Persönliches Interesse 

 Hinweise von hauptamtlichen Mitarbeitern 

 

 

Wer hat erkundet? 

 Team 

 

Was war Gegenstand der Erkundung? 

 „JugendKulturZentrum (JuKuZ)“ Bernkastel-Kues 

 KitaGmbH Bombogen 

 Kita Morbach 

 Mobile Jugendarbeit, Verbandsgemeinde Bernkastel 

 Schulsozialarbeit 

 Nikolaus-von-Kues Gymnasium Bernkastel-Kues 

 KJG Longkamp-Kommen-Monzelfeld (LoKoMo) 

 Ferienaktion Longkamp 

 72-Stunden-Aktion 

Welche Methoden wurden angewandt? 

 Expertengespräche 

 Interviews 

 Besuche vor Ort 

In welchem Zeitraum wurde erkundet? 

Siehe Anlagen: 

 

Memos: 013-020 

 

Bericht: 72-Stundenaktion 2019 (Longkamp-Morbach- „Rechts und Links der Mosel“ 
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Kurzdokumentation
eines Erkundungsprozesses

Erkundung



2. Im Erkunden entdeckt 

a. Was sind die Inhalte, Kernthemen und Fundstücke aus diesem Erkundungsprozess? 

 Stadt und Verbandsgemeinde Bernkastel-Kues sind Träger des „JuKuZ“, eines 

gefragten „offenen Treffs“ für Jugendliche ab 16 Jahren; 

 Praktische und kreative Tätigkeiten stehen im Jugendkulturzentrum im 

Vordergrund, u.a. ein Repair-Café; 

 Die KJG LoKoMo ist nach wenigen Jahren in den drei Gemeinden (Longkamp, 

Kommen, Monzelfeld) als Gruppe engagierter junger Christen mit vielfältigen 

Aktivitäten nicht mehr wegzudenken; 

 Die Jugendlichen aus der KJG waren an der 72-Stundenaktion 2019 aktiv 

beteiligt; 

 Die Aktion hat im Bereich der PdZ weitere, vorbildliche Engagements in Morbach 

und „Rechts und Links der Mosel“ gesehen; 

 Schulsozialarbeiter aus Schulen in Bernkastel-Kues, Wittlich, Traben-Trarbach, 

Morbach und Neumagen-Dhron tauschen sich regelmäßig aus; es gibt einen 

hohen Anteil alleinerziehender Eltern; 

 Kinder und Jugendliche sind auch auf dem Land nach der Schule  öfters ohne 

Betreuung; 

 Unverkennbar, so die Sozialarbeiter/innen in den genannten Schulen, ist ein 

„Sog“ zur Privatisierung und zum Spielekonsum; 

 Es gibt verschiedene Formen des Mobbings, gegen die die Schulsozialarbeit mit 

Veranstaltungen und Einzelgesprächen vorgeht; 

 Die Mobile Jugendarbeit in der Verbandsgemeinde Bernkastel-Kues fördert 

Eigeninitiative und Kreativität von Jugendlichen; politische Bildung wird 

praktisch z.B. im Jugendgemeinderat Zeltingen-Rachtig erprobt; 

 Schule kann ein „Ort von Kirche“ sein; 

 Die „FerienWoche“ Longkamp findet große Resonanz in mehreren beteiligten 

Gemeinden (über 90 Kinder und Jugendliche) machen mit.  

b. Welche Anliegen, Perspektiven und Interessen wurden formuliert bzw.  

sind deutlich geworden? 

 Schulpastoral braucht einen festen Platz und Ansprechpartner im Schulalltag; 

 Der kulturelle und soziale Wandel ist in den Familien angekommen; 

 Viele Jugendliche sind in der Freizeit auf sich allein gestellt (beide Eltern 

berufstätig); 

 Es gibt einen „Sog der Spiele“ bei gleichzeitigem Rückzug ins Private bei 

etlichen Jugendlichen; 

 Kreative und praktische Tätigkeiten sind bei jungen Leuten gefragt, die den Weg 

ins JuKuZ finden; 

 Die Mitarbeiter/innen von Kitas sind für viele Familien, insbesondere 

neuzugezogene, oftmals „erste Ansprechpartner“ und für das „Einleben“ im 

sozialen Raum von großer Bedeutung. 

 

Pfarrei der Zukunft: Bernkastel-Kues Kurzdokumentation Nr. 2

Kurzdokumentation Seite 2Erkundung



 

3. Reflexion der Erkundenden 

a. … zum Inhalt der Erkundung: 

Welche Lernerfahrungen haben wir gemacht? 

 Personale Begleitung von Familien und Jugendlichen bleibt gerade in Zeiten des 

tiefgreifenden sozialen und kulturellen Wandels unverzichtbar. 

Was hat uns als Erkundende berührt? 

 Die ambivalente Bewegung der Jugendkultur: einerseits der Rückzug ins Private 

(„Sog der Spiele“) anderseits das aktive Engagement mit anderen Jugendlichen 

 

Welche Anklänge an das Evangelium entdecken wir? 

 „Ihr seid das Salz der Erde“ (Mt 5,13) 

Welche Anregungen zum Weiterdenken möchten wir geben? 

 Investieren in Menschen! z.B. Schulpastoral, einzelne Projekte und „Events“…. 

 

 

b. Über das Erkunden als Haltung und Prozess haben wir gelernt: 

Wir sind immer wieder staunende und lernende Erkunder 

c. Weitere, besondere Hinweise: 

Für die PdZ: Kontakt zu Schulsozialarbeitern suchen – „runde Tische“, sofern nicht 

vorhanden, initiieren 

 

4. Weiterführendes 

a. Praktische Anknüpfungspunkte, getroffene Vereinbarungen: 

 

b. Kontakt: 

Kontaktadressen in den Memos im Anhang 
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Bernkastel-Kues 

Kernaussage(n): 

Mobilität im ländlichen Raum sichern! 

 

1. Basisinformation 

Bezeichnung für den Erkundungsprozess: 

Senioren 

Was war Auslöser für die Erkundung? 

 Kontakt mit Miterkundern; 

 Persönliches Interesse; 

 Gesellschaftliche Herausforderungen; 

 

Wer hat erkundet? 

 Team 

 lokale Miterkunder 

Was war Gegenstand der Erkundung? 

 Altenzentrum und Ambulantes Hospiz Morbach 

 Caritas-Sozialstation Bernkastel-Kues 

 Caritas der Gemeinde 

 Sozialplanung Kreis Bernkastel-Wittlich 

 Senioren-Akademie 

Welche Methoden wurden angewandt? 

 Experteninterview 

 Begehung 

In welchem Zeitraum wurde erkundet? 

Mai 2019 – Juli  2019 

Siehe Anlagen: 

 

Memos: 02- 03, 05, 021-022 

 

Bericht: Caritas der Gemeinde 

 

3 
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2. Im Erkunden entdeckt 

a. Was sind die Inhalte, Kernthemen und Fundstücke aus diesem Erkundungsprozess? 

 Mobilität zu sichern ist insbesondere für ältere Menschen eine tägliche Aufgabe; 

 „Bürgerbusse“ sind eine Antwort auf diese Herausforderung; 

 „Zuhause alt werden“ als Ziel und nachhaltiges Konzept;  

 Etwa 30 Mitarbeiter/innen legen im Auftrag der Caritas-Sozialstation täglich 

weite Wege zurück um insbesondere ältere Menschen zu pflegen; 

 Es gibt einen erhöhten Kontakt-und Pflegebedarf (nicht nur für ältere Menschen) 

bei gleichzeitiger „Taktung“ der ambulanten Pflege; 

 Das Altenzentrum  St. Anna in Morbach bietet Platz für 90 Bewohner; für sie gibt 

es auch regelmäßige Gottesdienste (kath. und ev.); 

 Seit 2011 gibt es einen ambulanten Hospizverein mit ca. 30 engagierten 

ehrenamtlichen Mitarbeiter/innen; 

 Caritas der Gemeinde initiiert und begleitet vielfältige Aktivitäten vor Ort; 

 Die „Senioren-Akademie“ Bernkastel-Kues hat nach 25 Jahren im Frühsommer 

2019 ihre Tätigkeit am alten Standort in Kues eingestellt; sie lebt weiter unter 

dem Dach der VHS und in neuer Umgebung: im Cusanus-Geburtshaus. 

b. Welche Anliegen, Perspektiven und Interessen wurden formuliert bzw.  

sind deutlich geworden? 

 Mobilität im Alter muss von kommunaler und kirchlicher Seite gefördert werden; 

 Ambulante Pflege braucht personelle Verstärkung; denn es geht in der 

qualifizierten „Wohlfühl-Pflege“ auch um die Kommunikation mit älteren, oft 

alleinstehenden älteren Menschen; 

 Engagierte ehrenamtliche Mitarbeiter/innen im ambulanten Hospiz müssen 

durch kompetente Begleitung gefördert und gestärkt werden; 

 Kooperation bleibt für Caritas der Gemeinde, Kommunen und die Pfarrei der 

Zukunft eine wichtige Aufgabe, um Angebote vor Ort – nicht nur für Senioren- 

kreativ mit Leben zu füllen. 

 Die „Senioren-Akademie“ Bernkastel-Kues wird als Treffpunkt zum Austausch 

und kultureller Bildung erhalten; die Stadt Bernkastel-Kues schafft  die 

räumlichen Voraussetzungen im Cusanus-Geburtshaus; die inhaltlichen 

Angebote entwickelt die VHS in Trägerschaft der Verbandsgemeinde – in 

gewachsener Kooperation. 

 

Pfarrei der Zukunft: Bernkastel-Kues Kurzdokumentation Nr. 3

Kurzdokumentation Seite 2Erkundung



 

3. Reflexion der Erkundenden 

a. … zum Inhalt der Erkundung: 

Welche Lernerfahrungen haben wir gemacht? 

 erstaunliches Engagement von Ehrenamtlichen, z.B. im ambulanten Hospiz 

Morbach; 

 Bedeutung von Vernetzung der verschiedenen Akteure (Caritas, Kommune, 

Pfarrei) und ihrer Erfahrungen für die ganze PdZ 

Was hat uns als Erkundende berührt? 

 Die Herausforderung, die Pfleger täglich, mit weiten Wegen und enger zeitlicher 

Taktung, bei wachsenden Beanspruchungen zu meistern haben. 

 

Welche Anklänge an das Evangelium entdecken wir? 

 „Einer trage des anderen Last“(Gal 6,2) 

Welche Anregungen zum Weiterdenken möchten wir geben? 

 Das Konzept „Zu Hause alt werden“ wirkt beispielhaft; die vom Landkreis 

begleiteten Wettbewerbe haben große Resonanz auch in Zukunft verdient. 

 

 

b. Über das Erkunden als Haltung und Prozess haben wir gelernt: 

      Als Erkunder können wir nur Hörende sein, die ihre Eindrücke weitervermitteln 

      und ermutigen wollen.     

c. Weitere, besondere Hinweise: 

 

 

4. Weiterführendes 

a. Praktische Anknüpfungspunkte, getroffene Vereinbarungen: 

 

b. Kontakt: 

     Kontaktadressen finden sich in den Memos im Anhang. 
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Bernkastel-Kues 

Kernaussage(n): 

„Freude und Spaß am Glauben erleben“ 

 

„Die Kirche ist nicht tot.“ (Leiter der Katholischen Jungen Gemeinde ( KJG) 

Longkamp-Kommen-Monzelfeld 

 

1. Basisinformation 

Bezeichnung für den Erkundungsprozess: 

Kirche vor Ort 

Was war Auslöser für die Erkundung? 

 Rendezvous in Monzelfeld 

 Kontakte zu lokalen Miterkundern 

 Persönliches Interesse 

 

Wer hat erkundet? 

 Team 

 lokale Miterkunder 

Was war Gegenstand der Erkundung? 

 Die Situation vor Ort: Beispiel Lieser 

 Kurgastzentrum Bernkastel-Kues 

 St. Nikolaus-Hospital/Cusanus-Stift 

 „lokale Kirchenentwicklung“ Bernkastel-Kues 

 „Modell“ Hinzerath 

 Kita und Schule als Orte von Kirche 

 Kirche im Nationalpark 

 Wohngruppe Drosselweg 

 Konzert und Begegnung in der Longkamper Pfarrkirche 

 Kirche an anderen Orten 

 „Vor Ort lebt Kirche“ 

 

Welche Methoden wurden angewandt? 

 Expertengespräche 

 Interviews 

 Begehung 

In welchem Zeitraum wurde erkundet? 

Dezember 2018- Juni  2019 

4 

Pfarrei der Zukunft: Bernkastel-Kues Kurzdokumentation Nr. 4

Kurzdokumentation
eines Erkundungsprozesses

Erkundung



Siehe Anlagen: 

 

Memos:  

 04 

 014-15 

 017-18 

 022-026 

 

Berichte: 

 

„Unterwegs in Lieser“ 

Kurgastzentrum und Kurpark Bernkastel-Kues 

Kirche im Nationalpark 

Kirche an anderen Orten 
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2. Im Erkunden entdeckt 

a. Was sind die Inhalte, Kernthemen und Fundstücke aus diesem Erkundungsprozess? 

  „Wir brauchen feste Ansprechpartner;“ 

 „sichtbare Kirche“ für Patienten im Kurgastzentrum Bernkastel-Kues setzt 

personale Präsenz, nicht Einsparungen voraus; 

 Mobilität ist wichtig, wenn Menschen am kirchlichen und kulturellen Leben 

teilnehmen wollen; 

 St. Nikolaus-Hospital und Cusanus-Stift sind „Oasen“ in der Stadt, mit kulturellen 

Schätzen, die ihresgleichen suchen; 

 Die „lokale Kirchenentwicklung“(Loki) ist als Bistumsprojekt in der 

Pfarreiengemeinschaft Bernkastel-Kues fest verwurzelt; 

 Haupt-und Ehrenamtliche sind bei Loki gemeinsam tätig, z.B. in Kinheim mit 

„Bibel im Garten“; 

 Caritas der Gemeinde initiiert und begleitet zusammen mit 

Dekanat/Pfarreiengemeinschaften und Kommunen „Orte von Kirche“; 

 Mit der „erweiterten Nutzung“ entsteht in Hinzerath ein Beispiel für den Erhalt 

einer Kirche im Dorf; 

 Bewohner und Mitarbeiter in der DRK-Wohngruppe Drosselweg sehen sich als 

„Ort, wo Leben und Glauben miteinander geteilt werden“; 

 In der voll besetzten Longkamper Pfarrkirche hat die junge Musikgruppe 

„acoustic4“ in Kooperation mit der KJG Lokomo ein „etwas anderes 

Weihnachtskonzert“ gegeben: beste Unterhaltung, Besinnliches und 

Information; 

 „Kirche im Nationalpark“ besteht seit 2016 als ökumenisches Projekt mit 

vielfältigen Angeboten, u.a. Pilgerwanderungen, Konzerten und Gottesdiensten; 

 „Kirche im Kino“, „Haltepunkte“ u.a. als „Bausteine“ für die Pfarrei der Zukunft 

 „Kirche vor Ort“ woanders: der bemerkenswerte Blick in ein Bistum der neuen 

Bundesländer 

b. Welche Anliegen, Perspektiven und Interessen wurden formuliert bzw.  

sind deutlich geworden? 

 Der Wunsch nach regelmäßigen (wöchentlichen) Gottesdiensten; 

 Das Interesse an persönlichen Ansprechpartnern aus der Pastoral („Es muss kein 

Priester sein“); 

 Für Patienten auf dem Kueser Plateau spielen Fahrdienste eine wichtige Rolle; 

 Bewohner und Mitarbeiter der Wohngruppe Drosselweg auf dem Kueser Plateau 

haben Interesse daran, dass der wöchentliche Gottesdienst, den Diakon 

Hermann Hower (Ruhestand Ende 2019), weitergeführt wird; 

 Die Besinnungszeit für Gäste und Einheimische in St. Michael Bernkastel sollte 

nach der Kirchenrenovierung wiederbelebt werden; 

 gut vernetzte Personen in Kirchen-und Zivilgemeinde können mit ihrem 

Engagement nachhaltig wirken;  

 Kreativität und „langer Atem“ sind gefragt; 

 Das „etwas andere Weihnachtskonzert“ in Longkamp sollte in den 

 kommenden Jahren weitergeführt werden; Musik, Information und Begegnung 

„passen“. 
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3. Reflexion der Erkundenden 

a. … zum Inhalt der Erkundung: 

Welche Lernerfahrungen haben wir gemacht? 

 „Kirche vor Ort“ hat Zukunft, wenn Kompetenz, Kreativität, „der Spaß am 

Glauben“ und Ausdauer zusammenwirken; 

 Zukunftsweisend ist die Zusammenarbeit von Haupt-und Ehrenamtlichen in 

konkreten Projekten, z.B. in „Loki“. 

 „Einheit in Vielfalt“ (Nikolaus Cusanus) 

Was hat uns als Erkundende berührt? 

 Der Versuch vor Ort als Haupt-und Ehrenamtliche mit Menschen ins Gespräch 

zu kommen und Begegnung zu ermöglichen; 

 Geschlossene Kirchen; 

 Das kontinuierliche Engagement Einzelner 

 

Welche Anklänge an das Evangelium entdecken wir? 

 Jesus ruft Menschen ihm nachzufolgen (Mk 1,17) 

 „Durch den Geist wurden wir in der Taufe alle in einen einzigen Leib 

aufgenommen“ (1Kor 12,13) 

Welche Anregungen zum Weiterdenken möchten wir geben? 

Kooperationen ausprobieren nach dem Beispiel der lokalen Kirchenentwicklung und 

Caritas der Gemeinde; 

Eine „offene Kirche“ nach dem Beispiel einer Diaspora-Gemeinde mit meditativer Musik 

und einem festen Ansprechpartner/in; 

„Ort von Kirche“ kann z.B. eine Schulgemeinschaft werden; Vernetzungen mit 

Hauptamtlichen in der Gemeindepastoral wären zu entwickeln: „Runder Tisch“? 

 

b. Über das Erkunden als Haltung und Prozess haben wir gelernt: 

Wir sind immer wieder lernende Erkunder – Mut! Kirche lebt an vielen Orten, mit vielen 

Talenten!  

c. Weitere, besondere Hinweise: 

 

 

4. Weiterführendes 

a. Praktische Anknüpfungspunkte, getroffene Vereinbarungen: 

 

b. Kontakt: 

Kontaktadressen in den Memos und Berichten im Anhang 
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Bernkastel-Kues 

Kernaussage(n): 

„Kirche bedeutet das Dorf erleben und Freunde haben“ 

 

1. Basisinformation 

Bezeichnung für den Erkundungsprozess: 

Regionale Entwicklung  

Was war Auslöser für die Erkundung? 

 Themenfindung beim Rendezvous in Monzelfeld; 

 Lokale Miterkunder 

 Persönliches Interesse 

Wer hat erkundet? 

 Erkundungsteam 

 Miterkunder 

Was war Gegenstand der Erkundung? 

 Agentur für Arbeit-Job-Center 

 Sozialplaner Kreis Bernkastel-Wittlich 

 „Miteinander in Morbach“ 

 Verbandsgemeinde Bernkastel-Kues 

 Tourist-Information in Bernkastel und in Morbach 

 Bauern-und Winzerverband Bernkastel-Wittlich 

 Erkundung „Dorfladen“ 

 Einheitsgemeinde Morbach 

 Energielandschaft 

Welche Methoden wurden angewandt? 

 Interviews 

 Expertengespräch 

 Bericht im Workshop der Miterkunder 

  Begehung 

In welchem Zeitraum wurde erkundet? 

März – Juli 2019 

Siehe Anlagen: 

Memos: 

05-06 

027-031 

Berichte: 

Exkursion in einen Dorfladen 
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2. Im Erkunden entdeckt 

a. Was sind die Inhalte, Kernthemen und Fundstücke aus diesem Erkundungsprozess? 

 Der Ausbildungs-und Arbeitsmarkt in der Region ist ein „Bewerbermarkt“ 

geworden; 

 ein großes Problem ist die Mobilität im ländlichen Raum; 

 Arbeitsagentur und Job-Center schätzen die bewährte Zusammenarbeit mit der 

Caritas in Sucht-und Schuldnerberatung sowie in der Migrations-und 

Schwangerenberatung; 

 Sozialplanung führt Bürger zusammen; lässt nachhaltige Projekte entstehen; 

 „Zu Hause alt werden“ wird vom Landkreis gefördert u.a. durch kreative 

Wettbewerbe mit Anschubfinanzierungen durch das Land; 

 „Verantwortung“ und „Transparenz“ waren bei der Kommunalreform gefragt; 

daraus ergeben sich Lernfelder; 

 Ortsgemeinden und ihre Vertretungen blieben bei der Reform bestehen; aus den 

kommunalen Erfahrungen könnten Bistum und PdZ lernen; 

 Zusammenarbeit ist in dem Projekt „Miteinander in Morbach“ über Jahre 

gewachsen, begonnen in der kompetenten Begleitung von Flüchtlingen; 

 „Miteinander in Morbach“ wird im ökumenischen Geist weiterentwickelt durch 

Caritas und Diakonisches Werk; 

 Ein „besserer Informationsfluss“ zwischen der Kirche und dem Ferienland an der 

Mittelmosel ist aus Sicht der Tourist-Information Bernkastel-Kues 

„wünschenswert“; 

 Die „Attraktivität“ der Region zeigt sich u.a. durch die Neuzugezogenen, die hier 

ihren Lebensabend verbringen; 

 Kooperation: Der jährliche „ Ehrenamtstag“ mit kulturellem Programm  erfreut 

sich in Morbach „großer Beliebtheit“; 

 Bauern-und Winzerband: Durch die neue „Großpfarrei“ darf es keinen „Rückzug 

aus dem ländlichen Raum“ geben; 

 Viel mehr als Einkaufsmöglichkeiten bietet auf dem Land ein Dorfladen; eine 

Exkursion hat gezeigt, dass er gleichzeitig als Café, Kneipe oder Raum für Feste 

genutzt wird; 

 Anfängliche Befürchtungen in den einzelnen Ortsteilen „Eigenständigkeit und 

Identität zu verlieren“, haben sich in Morbach nicht bestätigt; die 

Einheitsgemeinde hat eine „effektive Struktur“ der Verwaltung entwickelt; 

 In der „Energielandschaft Morbach“ ist ein Modell der Energiegewinnung aus 

Wind, Sonne und Biomasse entstanden. 

b. Welche Anliegen, Perspektiven und Interessen wurden formuliert bzw.  

sind deutlich geworden? 

 Kooperation in der ländlichen Entwicklung wird zunehmend wichtiger; Land, Kreis 

und Kommunen sind aufeinander angewiesen, wenn sie bürgernahe Projekte, z.B. 

zur Mobilität initiieren; 

 Ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter brauchen kompetente 

Begleitung; 

 Kirche der Nähe und Zuwendung darf nicht verlorengehen: „Kirche bedeutet das 

Dorf erleben und Freunde haben.“ 
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3. Reflexion der Erkundenden 

a. … zum Inhalt der Erkundung: 

Welche Lernerfahrungen haben wir gemacht? 

Im kommunalen Bereich sind bei den Reformen wichtige Erfahrungen gesammelt 

worden, von denen Kirche lernen kann. 

Das Engagement von Ehrenamtlichen ist nicht nur unverzichtbar; die engagierten 

Männer und Frauen brauchen kompetente Begleitung und Treffpunkte zum Austausch; 

Zukunftsweisend für den Klimaschutz in der Region ist die Energielandschaft Morbach. 

 

 

Was hat uns als Erkundende berührt? 

Die Aufgeschlossenheit unserer Gesprächsteilnehmer und ihr ganz kompetenter Einsatz 

für das Gemeinwohl. 

 

Welche Anklänge an das Evangelium entdecken wir? 

Hinsehen und handeln:  Lk 10,25-37 

„Dient einander, ein jeder mit der Gabe, die er bekommen hat“ (1 Petr 4,10) 

Welche Anregungen zum Weiterdenken möchten wir geben? 

 

Nähe und kurze Wege zu den Menschen bleiben für eine diakonische Kirche 

richtungsweisend. Interessen und Bedürfnisse müssen erkannt werden, so dass sich 

pastorales Handeln auch im ländlichen Raum immer neu ausrichten kann. 

b. Über das Erkunden als Haltung und Prozess haben wir gelernt: 

Erkundung als weitergehender Prozess braucht Gesprächspartner aus unterschiedlichen 

Berufen, mit unterschiedlichen Erfahrungen.  

c. Weitere, besondere Hinweise: 

Ökumene konkret bedeutet das Zentrum „Miteinander in Morbach“; seine Erfahrungen 

können für die gesamte PdZ von Bedeutung werden. 

Das Gleiche gilt für den nachhaltigen Klimaschutz im Blick auf die Energielandschaft. 

 

4. Weiterführendes 

a. Praktische Anknüpfungspunkte, getroffene Vereinbarungen: 

 

b. Kontakt: 

Kontaktdaten sind in den jeweiligen Memos festgehalten; 

 

Pfarrei der Zukunft: Bernkastel-Kues Kurzdokumentation Nr. 5

Kurzdokumentation Seite 3Erkundung



4.  Anlagen

Berichte

Anlage 1  72-Stunden-Aktion

Anlage 2  Caritas der Gemeinde

Anlage 3 Erkundung im Kurgastzentrum BKS

Anlage 4  Exkursion in einen Dorfl aden

Anlage 5  Flüchtlingshilfe im Dekanat

Anlage 6 Kirche an anderen Orten

Anlage 7 Kirche im Nationalpark Bericht für Erkunderteam 1

Anlage 8 Kreuzgang Foto (zu Memo 022)

Anlage 9 Rendezvous in Monzelfeld 

Anlage 10 Treff punkt in Morbach Foto (zu Memo 04)

Anlage 11 Unterwegs in Lieser

Memos

Anlage 12 Memo 01  Haus der Hilfe

Anlage 13 Memo 02  Ambulantes Hospiz Morbach

Anlage 14 Memo 03  Caritas-Sozialstation

Anlage 15 Memo 04    Miteinander in Morbach

Anlage 16 Memo 05  Sozialplanung Kreis Bernkastel-Wittlich

Anlage 17 Memo 06  Agentur für Arbeit / Job-Center

Anlage 18 Memo 07  DRK-Sozialwerk

Anlage 19 Memo 08  Volkshochschule Bernkastel-Kues



Anlage 20 Memo 09  Trauerkultur | Bestatter in Osann-Monzel

Anlage 21 Memo 010   Divendo | Wein und Integration

Anlage 22 Memo 011  Nahe Nachbarn – Bürgerhilfe Neumagen-Dhron

Anlage 23 Memo 012   Mali-Hilfe

Anlage 24 Memo 013  Jugendkulturzentrum JuKuZ in Kues

Anlage 25 Memo 014   Kita GmbH Mittelmosel

Anlage 26 Memo 015   Kita Morbach

Anlage 27 Memo 016  Mobile Jugendarbeit

Anlage 28 Memo 017  Nikolaus-von-Kues Gymnasium

Anlage 29 Memo 018  KJG Longkamp-Kommen-Monzelfeld (LoKoMo)

Anlage 30 Memo 019  Ferienwoche Longkamp (FeWoLo)

Anlage 31 Memo 020  Schulsozialarbeit

Anlage 32 Memo 021   Seniorenakademie, Bürgermeister Wolfgang Port

Anlage 33 Memo 022   St.Nikolaus-Hospital / Cusanus-Stift

Anlage 34 Memo 023  Lokale Kirchenentwicklung Bernkastel-Kues

Anlage 35 Memo 024   DRK Sozialwerk | Wohngruppe Drosselweg

Anlage36 Memo 025  Gut vernetzt in Rachtig, Egon Kappes

Anlage 37 Memo 026  Vor Ort lebt Kirche

Anlage 38 Memo 027  Verbandsgemeinde Bernkastel-Kues

Anlage 39 Memo 028  Bürgermeister Andreas Hackethal, Morbach

Anlage 40 Memo 029  Tourist-Information Bernkastel-Kues

Anlage 41 Memo 030  Bauern- und Winzerverband

Anlage 42 Memo 031  Energielandschaft / Tourismus

Materialien

Anlage 43 Statistik kirchliche Amtshandlungen 1995–2017

Anlage 44 Touristische Wertschöpfung 2016

Anlage 45 Der Ausbildungs- und Arbeitsmarkt im Kreis Bernkastel-Wittlich

Nachwort



Anlage 1

1

Der Prozess der Erkundung in der Pfarrei der Zukunft Bernkastel-Kues  |  Anlagen



Anlage 1

2



Caritas-Helferkreis Briedel  
• monatliche Begegnungsnachmittage (zusammen mit 

der katholischen Frauengemeinschaft), Ausflüge mit 
Senioren 

• Krankenhausbesuchsdienst 
• Altenheimbesuchsdienst 
• Übernahme kleiner Hilfen, Besorgungen, Fahrdienste 
• Entlastung pflegender Angehöriger 
• Durchführung der Caritas-Haussammlung 
• Mitarbeit bei Spendenaktionen (Kinderhilfe 

Bethlehem, Globus-Tafelspendenaktion) 
•  
Caritas-Helferkreis Kommen  
• Regelmäßige Seniorennachmittage 
 
Caritas-Helferkreis Pfarrei St. Andreas, Longkamp 

 
• Besuche bei älteren und kranken Menschen 
• Begleitungs- und Einkaufsdienste 
• Beaufsichtigung von Kindern in „Notsituationen“ 
• Entlastung von pflegenden Angehörigen 
• Besuch bei Trauernden 
 
Caritas-Helferkreis Minheim  
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• Seniorennachmittage 
 
Caritas-Helferkreis Morbach-Haag  
• Kleine Alltagshilfen 
• Besuche bei alten und kranken Menschen 
 
Bürgerhilfe Neumagen-Dhron  
• Fahrdienste für Senioren zur „Wittlicher Tafel“ 
• Individuelle Hilfen für Flüchtlinge 
• Besuchsdienste/Begleitdienste 
• Stammtisch für Neubürger 
• Hilfe bei schriftlichen Arbeiten für ältere Menschen 
• Generationen-Essen 
• Computerhilfe für Senioren 
Lösung kleiner technischer Probleme 
 
Ehrenamtlicher Krankenhausbesuchsdienst 
Kröv/Kinheim  
•  
• Besuche der Pfarreiangehörigen im Krankenhaus mit 

kleinem Präsent der Pfarrei 
• Geburtstagsgratulationsdienst 
• Besuche zu Ostern mit Präsent 
• Einmal monatlich Seniorennachmittag 
 
 
Kooperation mit Dekanat Bernkastel und 

Pfarreiengemeinschaft Thalfang (Büdlich, 
Schönberg,  
Horath, Thalfang, Berglicht, Malborn) 

 
• Ideen- und Materialbörse Seniorenarbeit 
• Meditative Wanderung 
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Fachkonferenz Diakonisch-pastoral 
 
Sonstige ehrenamtliche Initiativen 
 
Ehrenamtlicher Besuchsdienst Klinik Burg Landshut  
• Abwechslung und Freude in den Reha-Aufenthalt 

bringen durch Gespräche, Zuhören, Begleitung bei 
kleinen Spaziergängen und bei Freizeitaktivitäten 
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1. Das Kurgastzentrum 
Das Kurgastzentrum liegt im Kurpark, zentral zwischen den MEDIAN-
Fachkliniken. An der Rezeption sprachen wir mit Frau Yvonne Moser und 
Frau Barbara Ehses.  

 
Wie ist „Kirche“ im Kurgastzentrum präsent?  

 Jeden Sonntag, 9:30 Uhr, Kath. Gottesdienst; Pfr. Gerhard Spelz  

 Jeden 1./3./5. Sonntag, 11:00 Uhr, Ev. Gottesdienst;  

 An den kirchlichen Feiertagen werden ebenfalls Gottesdienste ange-
boten.  

 In Notfall-Situationen kann Pfr. Spelz telefonisch angefragt werden.  

 Im Rahmen wiederholter Verkäufe der Kliniken, wurde die Rundum-
Versorgung der Patienten*innen immer weiter abgebaut. Bis vor ca. 
10 Jahren war neben Pfr. Spelz auch ein Pastoralreferent für die Seel-
sorge der Kurkliniken zuständig. Das Bistum Trier hat die Stelle nicht 
wieder besetzt.  
Bis vor ca. 4 Jahren war ein evangelischer Pfarrer auf einer 450,00-
Euro-Stelle angestellt. Als dann alle 450,00-Euro-Stellen gestrichen 
wurden, fiel auch die Stelle des Pfarrers weg. Somit gibt es z. Zt. zu-
sätzlich zu den Gottesdiensten keine regelmäßigen spirituellen Ange-
bote.   

 
Können Sie uns etwas über die „Bedarfe“ der Kurgäste erzählen?  

 Die GDe werden sehr gut besucht.  

 An der Rezeption wird sehr selten nach einem Priester/Seelsorger*in 
nachgefragt. 

 Unsere Gesprächspartnerinnen vermuten, dass die Bitte um eine seel-
sorgliche Begleitung eher direkt in der jeweiligen Klinik geäußert 
wird.  

 Nach ihrer Wahrnehmung nimmt die Zahl der Patienten*innen in der 
Klinik Burg Landshut, Abteilung Neurologie, stark zu, und die Patien-
ten*innen werden immer jünger.  
 

 
Welche Bitten, Anregungen oder Wünsche möchten Sie uns mitge-
ben?  
Wo könnte „Kirche“ sichtbarer werden?  

Anlage 3
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 Viele Patienten*innen haben keinen PKW vor Ort, bzw. sind aus ge-
sundheitlichen Gründen nicht fahrtüchtig und somit nicht mobil. Für 
diese Personen ist es mitunter schwierig, den Weg zu den Gottes-
diensten zurückzulegen. Eine Teilnahme am Gemeinde- oder kultu-
rellen Leben in der Stadt scheidet von daher aus. 

 Es wäre wünschenswert, wenn Kirche Gesprächs- oder religiöse An-
gebote vor Ort machen könnte.  

 Besonders die Klinik Burg Landshut liegt Frau Moser und Frau Ehses 
am Herzen. Regelmäßige Gottesdienste (Eucharistiefeier, Wort-Gottes-
Feier, Andachten o. ä.) in der Klink Landshut wären aus ihrer Sicht 
angebracht und wünschenswert, da die Patienten oft auf Gehhilfen, 
wie z. B. Rollstuhl, gebunden sind und damit nur bedingt mobil.  

 
 
2. Klinik Kues 

Das Büro für Öffentlichkeitsarbeit/Marketing und Beschwerdemanage-
ment des MEDIAN Reha-Zentrums Bernkastel-Kues befindet sich in der 
Klink Kues. Hier sprachen wir mit der zuständigen Dame.  

 

 Im Kurgastzentrum wurde uns gesagt, dass der Fahrdienst von den 
einzelnen Kliniken zu den Sonntagsgottesdiensten eingestellt wurde.  
Dieser Aussage widersprach unsere Gesprächspartnerin. Der Fahr-
dienst bestünde weiterhin.  

 Auch hier wurde ausdrücklich der Wunsch geäußert, speziell in der 
Klinik Burg Landshut Gottesdienste u. ä. anzubieten. 

 Unsere Gesprächspartnerin berichtete von ihrem ehrenamtlichen En-
gagement in ihrer Heimatpfarrei und ihrer Tätigkeit als Seniorenbe-
auftragte. Sie sieht in der Betreuung / Unterstützung von alten Men-
schen ein weiteres mögliches Betätigungsfeld für Kirche vor Ort. 

Anlage 3

Bernkastel-Kues, 12. Juni 2019 
 
Arntrud Maixner 
Monika Bauer-Stutz 

2



Anlage 4

1

Der Prozess der Erkundung in der Pfarrei der Zukunft Bernkastel-Kues  |  Anlagen



 
 
 
 
 

Anlage 4

2



Anlage 4

3

Der Prozess der Erkundung in der Pfarrei der Zukunft Bernkastel-Kues  |  Anlagen



Erkundertreffen (Donnerstag, 17.1.2019, 18.00 Uhr, Pfarrheim Rachtig) 
 
Martin Backes: Flüchtlingshilfe im Dekanat Bernkastel (ohne Anspruch auf Vollständigkeit!) 
 
1. Kleine historische Einordnung 
- Die Sorge für die Flüchtlinge gehört seit der Urkirche zu den Grundaufgaben der Kirche. 
- Sommer 2015: kurzzeitige faktische Aussetzung des „Dublin III – Abkommens“ durch die   
   Bundesregierung (= Angela Merkels „Wir schaffen das“), Folgen: 

a) quantitativ überproportional starke Einwanderung von Flüchtlingen nach Deutschland 
b) quantitativ überproportionales Engagement von ehrenamtlichen Flüchtlingshelfern 

> Es entsteht quasi ein neues Ehrenamt in unseren Pfarreien. 
- 2016: Viele Ehrenamtliche fühlen sich überfordert. 
- 2017 - 2019: Die Überforderung besteht in der Regel nicht mehr. Ausnahme: Wenn sich   
   ein(e) Ehrenamtliche(r) im Dorf allein für die Flüchtlinge verantwortlich fühlt; einen   
   solchen Zustand sollte es eigentlich nicht geben. 
 
2. Organisierte Gruppen im Bereich der Flüchtlingshilfe 
- Bündnis für Menschlichkeit und Zivilcourage e.V. (geographischer Bezug: Bernkastel-Kues   
   und benachbarte Orte, im Norden bis Ürzig, im Süden bis Wintrich) 
- Kleider & Mehr Bernkastel-Kues (geographischer Bezug: Bernkastel-Kues, Longkamp,   
   Monzelfeld) 
- Miteinander in Morbach e.V. (geographischer Bezug: Orte der Einheitsgemeinde Morbach) 
- Bürgerhilfe Neumagen (geographischer Bezug: Neumagen-Dhron, Papiermühle) 
- Flüchtlingshilfe Piesport (geographischer Bezug: Piesport, Minheim) 
- Flüchtlingshilfe Thalfang (geographischer Bezug: Orte der Verbandsgemeinde Thalfang) 
- Bereich der Pfarreiengemeinschaft Rechts und Links der Mosel: keine organisierte Gruppen,  
   jedoch etliche Einzelhelfer(innen) 
Die konkrete Arbeit dieser Gruppen verläuft sehr unterschiedlich, je nach Situation. 
 
3. Sprachkurse für Flüchtlinge 
- Volkshochschulen 
- ehrenamtlich geführte Sprachkurse in Longkamp, Morbach, Heidenburg, Neumagen 
- und natürlich die offiziellen staatlich finanzierten Sprachkurse des Job-Centers 
 
4. Kath. Unterstützungsebenen 
a) Caritas, Annette Neeb (bis 30.6. 2019) 
b) Dekanat, Martin Backes 
 
5. Grundsätzliche Eindrücke zur Flüchtlingshilfe im Dekanat 
a) Dort, wo es Ehrenamtliche gibt, gelingen die meisten Hilfsprojekte. Am Geld fehlt es nicht;  
    für fast jedes Problem lassen sich Finanzierungsquellen erschließen. 
b) Die Flüchtlingshilfe ist heute ein Ehrenamt wie die meisten anderen Ehrenämter auch. 
c) Der Fokus der Helfer liegt auf den „eigenen“ Flüchtlingen = jenen im eigenen Ort. 
d) „Vernetzen“ wollen sich die meisten Helfer nur dann, wenn ein konkretes Problem sie   
    überfordert. Dann suchen sie sich Hilfe. Ansonsten besteht kein Bedarf nach Vernetzung.  
    (Beispiel Dekanatsebene: Ein einziges gemeinsames Jahrestreffen wird als wichtig erachtet,   
    genügt aber auch.) 
e) Verbessert werden muss die Anerkennungskultur: Viele Helfer leisten enorm viel; ihr   
    Engagement wird aber von der „Kerngemeinde“ oftmals nicht wahrgenommen. 
f) Ein kleiner Skandal: Wenn Flüchtlingshelfer auf finanziellen Kosten sitzen bleiben! 
g) In den letzten 4 Jahren gab es ca. 10 Konversionen zur kath. Kirche (Taufen). 
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Kirche im Nationalpark Hunsrück-Hochwald 
 
Bericht für Erkunderteam, 9.4.2020 
 
 
Die Kirche im Nationalpark Hunsrück-Hochwald wurde im Dezember 2016 als ökumenisches 
Projekt gegründet. Auf evangelischer Seite sind die beiden Kirchenkreise Trier und Obere 
Nahe beteiligt. Auf katholischer Seite die vier Dekanate Birkenfeld, Hermeskeil, Bernkastel 
und St. Wendel, wobei das Dekanat Birkenfeld flächenmäßig den größten Anteil am 
Nationalpark hat. Deshalb ist es auch folgerichtig, dass im Büro des Dekanates Birkenfeld die 
Projektverwaltung angesiedelt ist. Zudem ist das Bistum Trier bis Ende 2020 finanziell mit 
erheblichen Projektmitteln involviert. 
Eine eminent wichtige Stütze, insbesondere was die Mitarbeit von Ehrenamtlichen betrifft, ist 
der „Verein Dorf und Kirche im Nationalpark e.V.“: Etwa ein Drittel der Bevölkerung von 
Neuhütten und dem Ortsteil Muhl sind Mitglieder des Vereins. 
 
Unser halbjährlich erscheinender Programmflyer enthält folgende Veranstaltungsformate: 
- geistliche Pilgerwanderungen durch den Nationalpark 
- naturkundliche Wanderungen 
- Gottesdienste für spezielle Zielgruppen und zu speziellen Anlässen 
- Kreativaktionen 
- Kinder- und Jugendveranstaltungen 
- Konzerte 
- Lesungen 
- Kunstausstellungen. 
 
Viele Veranstaltungen finden in der Nationalparkkirche Muhl statt, die zur Zeit renoviert und 
multifunktional umgebaut wird. Ganz bewusst gehen wir mit vielen Veranstaltungen aber 
auch in die Anrainergemeinden des Nationalparks. Dieser dezentrale Ansatz erhöht die 
Akzeptanz in der Bevölkerung. Wir verzeichnen bei unseren Veranstaltungen mittlerweile 
über 1.000 Teilnehmer pro Jahr. Weit über 90 % davon kommen aus der Region, ein kleiner 
Teil unserer Gäste sind Touristen. Mit unseren Veranstaltungsformaten gelingt es uns, 
Menschen religiös anzusprechen, die über die klassischen Angebote der Pfarreien zum Teil 
nicht mehr erreicht werden. 
 
Ein besonderes Aushängeschild unserer Arbeit ist der am 1.5.2019 eingeweihte Wanderweg 
„Wege zur Schöpfung“ rund um Muhl. Im Unterschied zu vielen anderen Schöpfungspfaden 
in den verschiedenen deutschen Nationalparks befassen sich die 10 Stationen unserer „Wege 
zur Schöpfung“ nicht mit Wildtieren, Vögeln, Insekten, Mooren, Wind, Wasser oder 
Gesteinsformationen, sondern mit dem Menschen: der Mensch inmitten von Gottes 
Schöpfung, oder anders formuliert: Was können wir aus der natürlichen Schöpfungsordnung 
für unser Leben lernen? Pilgerwanderungen über die „Wege zur Schöpfung“ sind Teil unseres 
Programms. Es gibt aber auch für externe Gruppen die Möglichkeit, separat nur für die eigene 
Gruppe eine Pilgerwanderung anzusetzen und jemanden aus unserem Team als Begleitung 
anzufordern. 
 
Sofern wir selbst Angebote im Nationalpark durchführen – und das sind die meisten – sind 
diese kostenfrei. Wenn externe Referenten ein Angebot durchführen, fallen 
Teilnehmerbeiträge an. Für Kaffee, Kuchen oder Kaltgetränke, die in der Nationalpark-
Service-Station Muhl, z.B. nach einer Pilgerwanderung, konsumiert werden, müssen wir 
lediglich die Kosten wieder reinholen. 
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Wichtige Kooperationspartner außerhalb der beiden Kirchen sind das Nationalparkamt in 
Birkenfeld; die Kommunen mit ihren Tourismuszentralen und v.a. der lokal in der 
Zivilgemeinde Neuhütten-Muhl ansässige „Verein Dorf und Kirche im Nationalpark e.V.“. 
 
Bei aller persönlichen Begeisterung für das Projekt sehe ich durchaus auch noch Defizite: 
a) Der ursprüngliche Anspruch, mit der „Kirche im Nationalpark“ den Bereich 
Touristenseelsorge auszuweiten, konnte bisher kaum umgesetzt werden. Weit über 90 % 
unserer Teilnehmer sind Einheimische, die um den Nationalpark herum wohnen. 
b) Die angestrebte Kooperation mit dem „Umwelt Campus Birkenfeld“, einem Nebenstandort 
der FH Trier mit über 2.000 Studenten, verläuft bisher auf Sparflamme; es gab in den 
vergangenen 4 Jahren erst 3 gemeinsame Veranstaltungen. 
c) Es gibt in der einen oder anderen kirchlichen Anrainergemeinde gewisse Äußerungen von 
Neid, nach dem Motto: Die Muhler haben für „ihre“ Kirche (= Nationalparkkirche) und „ihr“ 
Gemeindehaus (= Nationalpark-Service-Station) viele Zuschüsse bekommen, wir hingegen 
haben Mühe, unsere Heizölrechnung zu bezahlen … Solche Stimmen kommen nur selten zu 
Gehör, aber sie existieren. 
 
Eine persönliche Beobachtung, die mir besonders wichtig ist: Die tiefsten Glaubensgespräche, 
wo es um die Beziehung der Menschen zu Gott geht, habe ich mittlerweile nicht mehr in 
Büros, Pfarrheimen oder Privatwohnungen, sondern im Wald. Wenn die Leute weder zu 
Hause noch am Arbeitsplatz sind, beginnen sie zu erzählen … 
 
Fazit: Alle Beteiligten in der „Kirche im Nationalpark Hunsrück-Hochwald“ sind bestrebt, 
das Projekt auch über den vom Bistum Trier gesetzten Projektabschluss 31.12.2020 hinaus zu 
erhalten und weiter auszubauen. Ab 2021 werden wir nicht nur ohne die finanziellen 
Bistumsmittel auskommen müssen; es wird v.a. unsere Aufgabe sein, das Projekt in der 
Regelarbeit der 4 beteiligten Dekanate (bzw. der Nachfolgestruktur) fest zu integrieren. 
 
Martin Backes 
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Kontakt-Memo Nr. HO-01 
 

R
a

h
m

e
n

d
a

te
n

 

Datum 19.3. 2019  

Pfarrei der Zukunft  

Bernkastel-Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name Johannes Politz 

 

Rolle / Funktion Sozialarbeiter, 

Leitung Haus der Hilfe, Stiftseg 

3, 54470 Bernkastel-Kues 

 

Kontaktdaten Tel. 1702449882  

Kontext Vorheriger Besuch und 

Gespräch mit Bewohnern des 

„Haus der Hilfe“ 

 

G
e

sp
rä

ch
si

n
h

a
lt

e
 

Kernaussage  „Menschen sorgen für sich“, wenn sie effiziente Hilfe und 

Zuwendung erfahren. 

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 

• 

• 
• 

• 

• 

• 

• 

• 
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Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 

 
hat Kontakte zu … / verweist auf folgende Kontaktpersonen: 

 

e
ig

e
n

e
 P

e
rs

p
e

k
ti

v
e

 

Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  

Welche Botschaft steckt ggf. darin? 
Das „Haus der Hilfe“ in Bernkastel-Kues wirkt seit Jahren in nachhaltiger Hilfe 

für viele Menschen und ist für die ganze Region unverzichtbar.    

Eigene Erkenntnisse oder Ideen aufgrund des Kontaktes,  

Weiterführendes für den Erkundungsprozess 
In einer diakonischen Ausrichtung der PdZ ist das „Haus der Hilfe“ eine 

wichtige Quelle für den gegenseitigen Austausch. 

to do 
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Kontakt-Memo Nr. HO-02 
 

R
a

h
m

e
n

d
a

te
n

 

Datum 3.6. 2019  

Pfarrei der Zukunft 

Bernkastel-Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name Wolfgang Berg 

 

Rolle / Funktion 

Einrichtungsleiter Marienhaus-

Seniorenzentrum St. Anna 

Morbach 

 

Kontaktdaten Bahnhofsstraße 

55, 54497 Morbach, Tel. 06533-

9550          

 

 

ggf. Hinweis zum Kontext  

G
e

sp
rä

ch
si

n
h

a
lt

e
 

Kernaussage „Sensibilität schaffen für gegenseitige Ergänzung in der 

Trauerarbeit“ 

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 

• 
• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 
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Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 

Ist in vollem Umfang gegeben; weitere Kontakte zur Pastoral vor 

Ort ausdrücklich gewünscht. 

hat Kontakte zu … / verweist auf folgende Kontaktpersonen: 

 

e
ig

e
n

e
 P

e
rs

p
e

k
ti

v
e

 

Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  

Welche Botschaft steckt ggf. darin? 

 
Eigene Erkenntnisse oder Ideen aufgrund des Kontaktes,  

Weiterführendes für den Erkundungsprozess 
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Kontakt-Memo Nr. HO-03 
 

R
a

h
m

e
n

d
a

te
n

 

Datum 7.5. 2019  

Pfarrei der Zukunft 

Bernkastel-Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name Margret Roth 

 

Rolle / Funktion Leiterin 

(kommissarisch) der Caritas-

Sozialstation Bernkastel-Kues 

 

Kontaktdaten 

 

 

ggf. Hinweis zum Kontext  

G
e

sp
rä

ch
si

n
h

a
lt

e
 

Kernaussage „Wünschenswert ist eine seelsorgerliche Begleitung der 

betreuten Patienten.“ 

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 

• 
• 

• 

• 

• 

• 

• 
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Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 

hat Kontakte zu … / verweist auf folgende Kontaktpersonen: 

 

e
ig

e
n

e
 P

e
rs

p
e

k
ti

v
e

 

Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  

Welche Botschaft steckt ggf. darin? 

 

 
Eigene Erkenntnisse oder Ideen aufgrund des Kontaktes,  

Weiterführendes für den Erkundungsprozess 
 

to do 
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Kontakt-Memo Nr. HO-04 
 

R
a

h
m

e
n

d
a

te
n

 

Datum 3.6. 2019  

Pfarrei der Zukunft Bernkastel-

Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name Michael Jakob 

 

Rolle / Funktion Pfarrer in Morbach 
 

Kontaktdaten 

 

 

Begehung in Morbach und Hinweis 

auf „Miteinander in Morbach“ durch 

die sehr gut gestaltete Homepage 

der Pfarrei 

 

G
e

sp
rä

ch
si

n
h

a
lt

e
 

Kernaussage „Neue Ideen initiieren mit den Menschen vor Ort“ 

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 

• 

• 

• 

• 

• 
• 

• 
• 
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Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 

Kontakt ist gegeben 

hat Kontakte zu … / verweist auf folgende Kontaktpersonen: 

Für die Flüchtlingshilfe im Treffpunkt „Miteinander in Morbach“: Georg Gröber  

e
ig

e
n

e
 P

e
rs

p
e

k
ti

v
e

 

Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  

Welche Botschaft steckt ggf. darin? 

 
Eigene Erkenntnisse oder Ideen aufgrund des Kontaktes,  

Weiterführendes für den Erkundungsprozess 
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Kontakt-Memo Nr. HO-05  
 

R
a

h
m

e
n

d
a

te
n

 

Datum 15.5. 2019  

Pfarrei der Zukunft 

Bernkastel-Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name Mirko Nagel 

 

Rolle / Funktion Sozialplaner, 

Kreisverwaltung Bernkastel-

Wittlich 

 

Kontaktdaten Tel. 06571-2408 

Mirko.Nagel@Bernkastel-

Wittlich.de 

 

ggf. Hinweis zum Kontext  

G
e

sp
rä

ch
si

n
h

a
lt

e
 

Kernaussage  nachhaltige Sozialplanung führt Bürger zusammen 

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

 

 

Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 
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hat Kontakte zu … / verweist auf folgende Kontaktpersonen: 

 

e
ig

e
n

e
 P

e
rs

p
e

k
ti

v
e

 

Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  

Welche Botschaft steckt ggf. darin? 

 

 

 

Eigene Erkenntnisse oder Ideen aufgrund des Kontaktes,  

Weiterführendes für den Erkundungsprozess 
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Kontakt-Memo Nr. HO-06 
 

R
a

h
m

e
n

d
a

te
n

 

Datum 6.6. 2019  

Pfarrei der Zukunft   Bernkastel-

Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name 

 

 

 

Rolle / Funktion 
 

Kontaktdaten 

 

 

 

ggf. Hinweis zum Kontext  

G
e

sp
rä

ch
si

n
h

a
lt

e
 

Kernaussage „Chancen auf dem Ausbildungs-und Arbeitsmarkt nutzen“ 

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 
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• 

• 

 

- 

Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 

hat Kontakte zu … / verweist auf folgende Kontaktpersonen: 

 

e
ig

e
n

e
 P

e
rs

p
e

k
ti

v
e

 

Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  

Welche Botschaft steckt ggf. darin? 
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Kontakt-Memo Nr. H0-07 
 

R
a

h
m

e
n

d
a

te
n

 

Datum 24.6. 2019  

Pfarrei der Zukunft  

Bernkastel-Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name Erika Hayer 

 

Rolle / Funktion: Begleitender 

Dienst, DRK-Sozialwerk 

Bernkastel-Kues 

 

Kontaktdaten: Werkstatt für 

behinderte Menschen, Günther-

Rehstraße, 54470 Bernkastel-

Kues 

 

ggf. Hinweis zum Kontext  

G
e

sp
rä

ch
si

n
h

a
lt

e
 

Kernaussage  differenzierte und effiziente Angebote für behinderte Menschen 

bereit halten 

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 
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Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 

 
hat Kontakte zu … / verweist auf folgende Kontaktpersonen: 

 

e
ig

e
n

e
 P

e
rs

p
e

k
ti

v
e

 

Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  

Welche Botschaft steckt ggf. darin? 

Eigene Erkenntnisse oder Ideen aufgrund des Kontaktes,  

Weiterführendes für den Erkundungsprozess 
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Kontakt-Memo Nr. HO-08 
 

R
a

h
m

e
n

d
a

te
n

 

Datum  15.8. 2019  

Pfarrei der Zukunft 

Bernkastel-Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name Dr. Matthias Vollet 

 

Rolle / Funktion Pädagogischer 

Leiter der VHS Bernkastel-Kues 

 

Kontaktdaten Gestade 6 (2. 

Obergeschoss),54470 

Bernkastel-Kues, Tel. 06531-

9716930 

 

Hinweis zum Kontext 

Vorangehendes Gespräch über 

die Senioren-Akademie 

Bernkastel-Kues 

 

G
e

sp
rä

ch
si

n
h

a
lt

e
 

Kernaussage  

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 

• Träger der Volkshochschule vor Ort ist die Verbandsgemeinde 

Bernkastel-Kues; 

• Die VHS ist verbunden mit der Kueser Akademie für Europäische 

Geistesgeschichte; 

• Sie bietet ein vielfältiges Programm in den Bereichen: Sprachen, Beruf 

und Arbeit, Kultur, Kunst, Literatur, Philosophie, Gesundheit und Sport 

sowie Gesellschaft; 

• Das Angebot ist den vergangenen Jahren stetig ausgeweitet worden; 

• Es wendet sich an unterschiedliche Adressaten und bietet zum Beispiel 

EDV-Einsteigerkurse für Senioren, orientalischen Tanz, einen Kurs zur 

Stressbewältigung und Entspannung, autobiografisches Schreiben, 

verschiedene Philosophie-Kurse, darunter „Nikolaus-von-Kues: De docta 

ignorantia“ sowie etliche Sprachkurse, auch speziell für Migranten;  

• In das Jahresprogramm sind Kurse der Senioren-Akademie integriert; 

• Es gibt Angebote für Kinder verschiedener Altersgruppen 

(Psychomotorik) und Kochkurse für Männer  („Winzer am Herd“) in 

geselliger Runde; 

• ein „Ehrenamtsstammtisch“ bietet Männern und Frauen aus der 

Verbandsgemeinde Gelegenheit zum monatlichen Austausch und 

gegenseitigen Information. 
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Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 

Die Bereitschaft zur Mitwirkung in der Pfarrei der Zukunft ist gegeben. 

hat Kontakte zu … / verweist auf folgende Kontaktpersonen: 

 

e
ig

e
n

e
 P

e
rs

p
e

k
ti

v
e

 

Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  

Welche Botschaft steckt ggf. darin? 
Die Räume der VHS bieten mit der Bibliothek der Kueser Akademie einen 

angenehmen Lernort; das Kursprogramm ist nicht nur sehr vielfältig, sondern wirkt 

auf individuelle Interessen, im gesellschaftlichen Wandel, zugeschnitten. 
Eigene Erkenntnisse oder Ideen aufgrund des Kontaktes,  

Weiterführendes für den Erkundungsprozess 
Die VHS hat sich zu einem Ort der Begegnung entwickelt, der  für die Pfarrei der 

Zukunft sicher noch an Bedeutung gewinnt (vgl. Ehrenamtsstammtisch u.a.)  

to do 
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Kontakt-Memo Nr. HO-09 
 

R
a

h
m

e
n

d
a

te
n

 

Datum 7.5. 2019  

Pfarrei der Zukunft 

Bernkastel-Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name Jan Warnecke 

 

Rolle / Funktion 

Bestattungsunternehmen 

Gorges-Warnecke, Osann-

Monzel 

 

Kontaktdaten 

Bestattungsunternehmen 

Gorges-Warnecke, Bernkasteler 

Straße 88, 54518 Osann-Monzel, 

Tel.06535-93770, bestattungen-

gorges.de 

 

ggf. Hinweis zum Kontext  

G
e

sp
rä

ch
si

n
h

a
lt

e
 

Kernaussage 

 Formen der Bestattung wandeln sich- persönliche Zuwendung zu den 

Trauernden, insbesondere den Familien, bleibt von zentraler Bedeutung 

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 

• 

• 

• 

• 
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Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 

 
hat Kontakte zu … / verweist auf folgende Kontaktpersonen: 

 

e
ig

e
n

e
 P

e
rs

p
e

k
ti

v
e

 

Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  

Welche Botschaft steckt ggf. darin? 

 
Eigene Erkenntnisse oder Ideen aufgrund des Kontaktes,  

Weiterführendes für den Erkundungsprozess 
s.o. 
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Kontakt-Memo Nr. HO-010 
 

R
a

h
m

e
n

d
a

te
n

 

Datum 15.5. 2019  

Pfarrei der Zukunft 

Bernkastel-Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Vinothek –Weinkulturelles 

Zentrum (wünscht keine 

Namensnennung) 

 

Rolle / Funktion Mitarbeiter 
 

Kontaktdaten Divendo 

Integration gGmbH, Cusanus-

Straße 2, 54470 Bernkastel-Kues, 

Tel. 06531-4141 

 

ggf. Hinweis zum Kontext  

G
e

sp
rä

ch
si

n
h

a
lt

e
 

Kernaussage In der Vinothek ergänzen sich Werbung für die Weinkultur und 

Integration behinderter Menschen an der Mittelmosel. 

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 
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Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 

Kontakte zur Pfarrei der Zukunft können gesucht und entwickelt werden. 

hat Kontakte zu … / verweist auf folgende Kontaktpersonen: 

 

e
ig

e
n

e
 P

e
rs

p
e

k
ti

v
e

 

Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  

Welche Botschaft steckt ggf. darin? 
Bemerkenswerte, weitgehend unauffällige, Integrationsbemühung in 

„Wohlfühlathmosphäre“ 

Eigene Erkenntnisse oder Ideen aufgrund des Kontaktes,  

Weiterführendes für den Erkundungsprozess 
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Kontakt-Memo Nr. HO-011  
 

R
a

h
m

e
n

d
a

te
n

 

Datum 20.8. 2019  

Pfarrei der Zukunft 

Bernkastel-Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name Hilde Kessel 

 

Rolle / Funktion: Initiatorin und 

ehrenamtliche Mitarbeiterin bei 

der „Bürgerhilfe Neumagen-

Dhron 

 

 

 

 

Hinweis zum Kontext: Hinweise 

auf die Bürgerhilfe durch 

Pastoralreferentin Ursula Ludwig 

und den lokalen Miterkunder 

Rainer Martini, Caritas der 

Gemeinde 

 

G
e

sp
rä

ch
si

n
h

a
lt

e
 

Kernaussage „Ehrenamtliches Engagement hilft anderen, macht Freude und 

gibt Sinn.“  - „Die Flüchtlinge wachsen einem ans Herz.“ 

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 

• die „Bürgerhilfe Neumagen-Dhron“ ist 2014 auf Initiative von Hilde 

Kessel im „ältesten Weinort Deutschlands“ gegründet worden; 

Kooperationspartner war von Beginn an Ortsbürgermeister Willi Herres; 

• als „nahe Nachbarn“ sind die ehrenamtlich Aktiven der Bürgerhilfe –zur 

Zeit 12-14 Personen- kein eingetragener Verein, sondern ein 

engagiertes Team von Frauen und (zwei) Männern; 

• wichtige, beratende „Starthilfe“ gaben von Anfang an Rainer Martini, 

Caritas der Gemeinde, und Pastoralreferentin Ursula Ludwig, Dekanat 

Bernkastel-Kues; 

• das grundsätzliche Ziel war, das „Für-und Miteinander im Dorf zu 
erhalten und auszubauen“; 

• einen Schwerpunkt bildete seit 2015 die Hilfe für etwa 50 Flüchtlinge, 

die nach Neumagen-Dhron gekommen waren; 

• die „Bürgerhilfe“ sorgte dafür, dass jede Flüchtlingsfamilie einen 

„Paten“ erhielt, der sie begleitete und im Alltag unterstützte;  

• Deutsch-und Englisch-Unterricht half bei der Integration; 

• Sehr hilfreich waren z.B. auch Fahrten z.B. zu auswärtigen Fachärzten; 

• eine Fahrt zur „Tafel“ in Wittlich, einmal in der Woche, wurde 
organisiert; 

• mit Unterstützung des DRK wurden Ausflüge, etwa zum Eifel-Tierpark in 

Gondorf, durchgeführt; 
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• „großer Respekt“ gebühre der ehrenamtlichen Arbeit; 

•  erfolgreiche Integration basiert auf Sprachkenntnissen, Ausbildung und 

Arbeit; die Bürgerhilfe leistet in guter Kooperation mit Caritas und 

staatlichen Stellen (Sozialamt, Job-Center) für effektive Unterstützung 

der Flüchtlinge 

• 2016 richtete die Bürgerhilfe ein „Fest der Kulturen“ aus: Neubürger aus 

15 Nationen waren beteiligt; ein weiteres ist mittlerweile gefolgt; 

• das Bistum würdigte die Arbeit im November 2016 mit einem Festakt in 
Trier. 

• Nach mehreren Jahren hat Hilde Kessel den Vorsitz der Bürgerhilfe an 

Elisabeth Mager übergeben. 

 

Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 

Die Bürgerhilfe mit großem ehrenamtlichen Engagement ist sehr gut in der 

Zivil-und Kirchengemeinde, aber auch mit der Caritas vernetzt – von Beginn an. 
hat Kontakte zu … / verweist auf folgende Kontaktpersonen: 

s.o. 

e
ig

e
n

e
 P

e
rs

p
e

k
ti

v
e

 

Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  

Welche Botschaft steckt ggf. darin? 
Die Bürgerhilfe verdient ihren Namen. Sie geht auf die Bedürfnisse der 

Menschen vor Ort ein und schafft es, ihr ehrenamtliches Team zusammen zu 

halten. Die Empathie für Hilfsbedürftige und die Freude an gelungener 

Integration ist spürbar. 
Eigene Erkenntnisse oder Ideen aufgrund des Kontaktes,  

Weiterführendes für den Erkundungsprozess 
Eine diakonisch ausgerichtete Pfarrei der Zukunft hat in der Bürgerhilfe einen 

starken Partner, einen Ort von Kirche. 
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Kontakt-Memo Nr. HO-012 
 

R
a

h
m

e
n

d
a

te
n

 

Datum 24.5. 2019  

Pfarrei der Zukunft 

Bernkastel-Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name Peter Brucker 

 

Rolle / Funktion 1.Vorsitzender 

Mali-Hilfe e.V. Longkamp 

 

Kontaktdaten 

 

 

Erster Hinweis auf die Mali-Hilfe 

durch den jährlichen 

Hungermarsch und einen 

beeindruckenden Konzertabend 

der KJG Longkamp-Kommen-

Monzelfeld  

 

G
e

sp
rä

ch
si

n
h

a
lt

e
 

Kernaussage „Hilfe, die ankommt“ 

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 

• 

• 
• 

• 

• 

• 
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Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 

 
hat Kontakte zu … / verweist auf folgende Kontaktpersonen: 

 

e
ig

e
n

e
 P

e
rs

p
e

k
ti

v
e

 

Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  

Welche Botschaft steckt ggf. darin? 

 
Eigene Erkenntnisse oder Ideen aufgrund des Kontaktes,  

Weiterführendes für den Erkundungsprozess 
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Kontakt-Memo Nr. HO-013 
 

R
a

h
m

e
n

d
a

te
n

 

Datum 22.2. 2019  

Pfarrei der Zukunft  Bernkastel-Kues 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name Camilla Müller 

 

Rolle / Funktion Leiterin JuKuZ, 

Im Viertheil 27, 54470 

Bernkastel-Kues 

 

Kontaktdaten Tel. 06531-

9719663 

Jukuz-bks@gmx.de  

 

Hinweise auf JuKuZ durch lokale 

Miterkunder 

 

G
e

sp
rä

ch
si

n
h

a
lt

e
 

• 

• 
• 
• 

• 

• 

• 

• 
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Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 

e
ig

e
n

e
 P

e
rs

p
e

k
ti

v
e

 

to do 
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Kontakt-Memo Nr. HO-014 
 

R
a

h
m

e
n

d
a

te
n

 

Datum 2.5. 2019  

Pfarrei der Zukunft 

Bernkastel-Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name Karl Federmann, Rita 

Braun, Elivira Herres 

 

Rolle / Funktion Leitung Kita 

GmbH, Bereich Mittelmosel, 

stellv. Leiterin, pädagogische 

Assistenz 

 

Kontaktdaten Kita GmbH Trier, 

Albero-Straße, Bombogen 

 

ggf. Hinweis zum Kontext  

G
e

sp
rä

ch
si

n
h

a
lt

e
 

Kernaussage „Kita ist ein Ort von Kirche“ – die MitarbeiterInnen der Kitas sind 

gesuchte Ansprechpartner  

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 

• „Die Kitas sozialisieren in den Ort“ (Federmann) 

 

• „Das Sprechen über Leben und Glauben wird schwieriger“(Laternenfest 

statt St. Martin…) 

• Bis zu 70 Prozent der Kinder haben einen Migrationshintergrund; 

unterschiedliche kulturelle Sozialisation und Sprachkompetenzen; 

• Die Kitas im Bereich der Dekanate Wittlich und Bernkastel haben ca. 450 

Mitarbeiter; die Erzieherinnen haben eine bedeutende sozial-und 

religionspädagogische Funktion; 

• In Zusammenarbeit mit dem Caritasverband finden regelmäßige 
religionspädagogische Qualifizierungskurse (2-3 Jahre Dauer) statt; 

außerdem gibt es etwa zehn religionspädagogische 

Arbeitsgemeinschaften für ErzieherInnen im Jahr, in guter 

Zusammenarbeit mit dem Dekanat; 

• In einem „runden Tisch“ mit Caritas, ev. Kirche und kommunalen 

Trägern werden für die Kitas relevante Themen besprochen; 

• Es gibt eine Reihe vorbildlicher Projekte, die von den Kitas außerhalb 

der normalen Betreuung angeboten werden: z.B. ein „Gesundheitstag“, 

Sprachförderung, „Kita Plus“ mit speziellen Hilfen für Migranten, ein 

Netzwerk „Leben pur“, Hilfe und Beratung in problematischen 

Familiensituationen – mit steigendem Bedarf. 
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Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 

Die Bereitschaft zur Zusammenarbeit in der künftigen PdZ ist nicht nur vorhanden; 

es gibt bereits vielfältige Formen der Kooperation, die gepflegt werden wollen. 
hat Kontakte zu … / verweist auf folgende Kontaktpersonen: 

 

e
ig

e
n

e
 P

e
rs

p
e

k
ti

v
e

 

Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  

Welche Botschaft steckt ggf. darin? 
Große Aufgeschlossenheit für die Zusammenarbeit mit Caritas und Pastoral; 

Vielfältige und nachhaltige Angebote in den Kitas, an den Bedürfnissen von 

Menschen orientiert, mitten in einem kulturellen Wandel 
Eigene Erkenntnisse oder Ideen aufgrund des Kontaktes,  

Weiterführendes für den Erkundungsprozess 
Der bestehende „runde Tisch“ bietet sehr gute Voraussetzungen für eine weitere 

Vernetzung im Bereich der Pfarrei der Zukunft. 
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Kontakt-Memo Nr. HO-015 
 

R
a

h
m

e
n

d
a

te
n

 

Datum 24.5. 2019/28.8. 2019  

Pfarrei der Zukunft  

Bernkastel-Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name/Funktion: Monika Petry, 

Leiterin und  Anna-Lena Arend, 

 

stellv. Leiterin der Kita Auf der 

Huhf, Morbach 

 

Kontaktdaten: 

Tel. 06533-9589669 

 

kindergarten-morbach-

huhf@morbach.de 

 

Hinweis zum Kontext 

Besuch während der 72-

Stunden-Aktion 

 

G
e

sp
rä

ch
si

n
h

a
lt

e
 

Kernaussage „Der pflegerische Aufwand in der Kita wächst“ 

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 

• 

• 

• 

• 

• 
• 
• 
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Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 

Die Bereitschaft zur Zusammenarbeit mit der Pfarrei ist vorhanden. 

hat Kontakte zu … / verweist auf folgende Kontaktpersonen: 

 

e
ig

e
n

e
 P

e
rs

p
e

k
ti

v
e

 

Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  

Welche Botschaft steckt ggf. darin? 
Die 72-Stundenaktion der Jugend in der Pfarrei Morbach ist ein gutes Beispiel 

der gesuchten und praktizierten Kooperation. 

Eigene Erkenntnisse oder Ideen aufgrund des Kontaktes,  

Weiterführendes für den Erkundungsprozess 
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Kontakt-Memo Nr. HO-016 
 

R
a

h
m

e
n

d
a

te
n

 

Datum 12.4. 2019  

Pfarrei der Zukunft 

Bernkastel-Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name Guido Moll 

 

Rolle / Funktion Jugendpfleger 

der Verbandsgemeinde 

Bernkastel-Wittlich 

 

Kontaktdaten 

Verbandsgemeindeverwaltung 

Bernkastel-Kues, Gestade 18, 

54470 Bernkastel-Kues 

moja@bernkastel-kues.de 

 

Besuch im JuKuZ und Hinweis 

der Miterkunder 

 

G
e

sp
rä

ch
si

n
h

a
lt

e
 

Kernaussage Die mobile Jugendarbeit hat sich verlagert – in Förderung und 

Vernetzung lokaler Initiativen  

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 

• 

• 

• 

• 

• 
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Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 

Ist vorhanden und gewünscht (leider, so Guido Moll, gibt es keinen 

Bildungsreferenten als Ansprechpartner von Seiten der ev. Kirche in 

Bernkastel-Kues mehr); sehr gut sind die Kontakte zur Marienburg 

 
hat Kontakte zu … / verweist auf folgende Kontaktpersonen: 

 

e
ig

e
n

e
 P

e
rs

p
e

k
ti

v
e

 

Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  

Welche Botschaft steckt ggf. darin? 

Eigene Erkenntnisse oder Ideen aufgrund des Kontaktes,  

Weiterführendes für den Erkundungsprozess 
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Kontakt-Memo Nr. HO-017 
 

R
a

h
m

e
n

d
a

te
n

 

Datum 21.6. 2019  

Pfarrei der Zukunft 

Bernkastel-Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name Alfred Schmitt 

 

Rolle / Funktion Schulleiter 

Nikolaus-von-Kues-Gymnasium, 

Bernkastel-Kues  

 

Kontaktdaten 

 

 

ggf. Hinweis zum Kontext  

G
e

sp
rä

ch
si

n
h

a
lt

e
 

Kernaussage „Sich persönlich kümmern, schafft Vertrautheit um der 

Anonymität vorzubeugen“ 

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 

• 

• 

• 

• 

• 

• 
• 

• 

• 
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Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 

 
hat Kontakte zu … / verweist auf folgende Kontaktpersonen: 

 

e
ig

e
n

e
 P

e
rs

p
e

k
ti

v
e

 

Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  

Welche Botschaft steckt ggf. darin? 
Die Schule wirkt „lebendig“: freundliche und aufgeschlossene Schüler; 

für das Gespräch mit den Lehrern und Eltern gibt es in der Pfarrei der Zukunft 

bei persönlicher Kontaktaufnahme echte Ressourcen. 

 
Eigene Erkenntnisse oder Ideen aufgrund des Kontaktes,  

Weiterführendes für den Erkundungsprozess 
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Kontakt-Memo Nr. H0-018 
 

R
a

h
m

e
n

d
a

te
n

 

Datum 24.5. 2019  

Pfarrei der Zukunft 

Bernkastel-Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name Thomas Brucker 

 

Rolle / Funktion Leiter KJG 

Longkamp-Kommen-Monzelfel 

(LoKoMo) 

 

 

 

Besuch und Gespräche nach 

einem eindrucksvollen Konzert 

in der Longkamper Pfarrkirche 

 

G
e

sp
rä

ch
si

n
h

a
lt

e
 

Kernaussage „Die Kirche ist nicht tot“ 

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 

• 

• 

• 

• 

• 

• 
 

 

Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 
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hat Kontakte zu … / verweist auf folgende Kontaktpersonen: 

 

e
ig

e
n

e
 P

e
rs

p
e

k
ti

v
e

 

Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  

Welche Botschaft steckt ggf. darin? 

 
Eigene Erkenntnisse oder Ideen aufgrund des Kontaktes,  

Weiterführendes für den Erkundungsprozess 
Das angeregte „Netzwerk“ aller Verantwortlichen an der 72-Stundenaktion im 

Raum der Pfarrei der Zukunft erscheint nicht nur sehr sinnvoll, sondern könnte 

über den Rahmen der Aktion wichtige Impulse zur Koordination der 

Jugendarbeit überhaupt setzen. 
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Kontakt-Memo Nr. HO-019 
 

R
a

h
m

e
n

d
a

te
n

 

Datum 24.5. 2019  

Pfarrei der Zukunft 

Bernkastel-Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name Dorothea Berresheim 

 

Rolle / Funktion 

Gemeindereferentin, 

Pfarreiengemeinschaft 

Monzelfeld 

 

Kontaktdaten 

 

 

ggf. Hinweis zum Kontext  

G
e

sp
rä

ch
si

n
h

a
lt

e
 

Kernaussage Jugendliche lassen sich ansprechen und sind bereit 

mitzugestalten 

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 

• 

• 

• 

• 
• 

• 

• 
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Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 

 
hat Kontakte zu … / verweist auf folgende Kontaktpersonen: 

 

e
ig

e
n

e
 P

e
rs

p
e

k
ti

v
e

 

Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  

Welche Botschaft steckt ggf. darin? 

 
Eigene Erkenntnisse oder Ideen aufgrund des Kontaktes,  

Weiterführendes für den Erkundungsprozess 
 

to do 
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Kontakt-Memo Nr. HO-020 
 

R
a

h
m

e
n

d
a

te
n

 

Datum 24.1. 2019,  Wittlich  

Pfarrei der Zukunft 

Bernkastel-Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name Heike Hermanns, 

Realschule plus, Neumagen-

Dhron, Nadine Werner, Fr. 

Steinmetz, Schulzentrum 

Bernkastel-Kues mit integrativer 

RS plus, Kerstin Wroblews, RS 

plus, Morbach, 

Johannes Treiz, RS plus, Traben-

Trarbach 

 

Rolle / Funktion 

Schulsozialarbeiter in ihren 

jeweiligen Schulen 

 

Kontaktdaten  

ggf. Hinweis zum Kontext  

G
e

sp
rä

ch
si

n
h

a
lt

e
 

Kernaussage Viele Kinder und Jugendliche erleben einen „Sog der Spiele“ am 

PC und in sozialen Netzwerken 

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 

• 

• 

• 

• 
• 
• 
• 

• 
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Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 

Ja, z.B. durch Besuch vor Ort, in einer Schule 

hat Kontakte zu … / verweist auf folgende Kontaktpersonen: 

Frau Stüllgen, Notfallseelsorge Bernkastel-Kues 

e
ig

e
n

e
 P

e
rs

p
e

k
ti

v
e

 

Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  

Welche Botschaft steckt ggf. darin? 

 
Eigene Erkenntnisse oder Ideen aufgrund des Kontaktes,  

Weiterführendes für den Erkundungsprozess 

 

to do 
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Kontakt-Memo Nr. HO-021 
 

R
a

h
m

e
n

d
a

te
n

 

Datum  9.8. 2019  

Pfarrei der Zukunft  

Bernkastel-Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name  Wolfgang Port 

 

Rolle / Funktion Bürgermeister, 

Bernkastel-Kues 

Dr. Matthias Vollet, 

pädagogischer Leiter und Jutta 

Mettler, Mitarbeiterin der VHS 

Bernkastel-Kues 

 

Kontaktdaten Mandatstraße 

1,54470 Bernkastel-Kues 

Tel. 06531-96190 

rathaus@bernkastel.de 

 

Hinweis zum Kontext Besuch in 

der Seniorenakademie 

Bernkastel-Kues am 22.2.2019 

 

G
e

sp
rä

ch
si

n
h

a
lt

e
 

Kernaussage Im Cusanus-Geburtshaus findet die Seniorenakademie ein neues 

Zuhause 

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

• Die Seniorenakademie wird  nach der Schließung ihrer Räume Ende Mai 

2019 weitergeführt; 

• Die Stadt Bernkastel-Kues schafft die baulichen Voraussetzungen dafür 

im Cusanus-Geburtshaus (Raum im Obergeschoss des historischen 

Gebäudes, neue sanitäre Anlagen, Nutzung von zwei weiteren Räumen 

im Erdgeschoss); 

• Für interessierte Senioren soll das Haus mo-fr in der Zeit von 9-13 als 

Begegnungsstätte (Lesen, Gespräche) und- wie bisher- als Museum 

offenstehen; nachmittags und abends können Lehrgänge und Vorträge 

stattfinden; 

• das Programm entwickelt die VHS der Verbandsgemeinde; 

• Es gibt beispielsweise einen EDV-Einsteigerkurs für Senioren, einen 

wöchentlichen Bridge-Nachmittag; es besteht die Möglichkeit, in einem 

eigenen Orchester mitzuwirken; 

• an einem „runden Tisch“ können sich neben der VHS die Cusanus-

Gesellschaft (Mieter des Cusanus-Geburtshauses) und die Stadt über die 

Nutzung als Begegnungs- und Fortbildungsstätte abstimmen; 

• statt bisher drei wird das frühere „Pilot-Projekt“ noch über eine 

Personalstelle verfügen; 

• Ein Stadtratsbeschluss für das Projekt im Interesse nicht nur von 
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Senioren liegt bereits vor.  

 

Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 

 

hat Kontakte zu … / verweist auf folgende Kontaktpersonen: 

 

e
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Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  

Welche Botschaft steckt ggf. darin? 
Die Stadt Bernkastel-Kues hat in Kooperation mit der VHS und der Cusanus-

Gesellschaft die Weichen für eine Weiterführung eines nachhaltigen, vorbildlichen 

Projektes gestellt. Senioren und ihre Interessen sind im Blick. 
Eigene Erkenntnisse oder Ideen aufgrund des Kontaktes,  

Weiterführendes für den Erkundungsprozess 
Für die Pfarrei der Zukunft ist das Cusanus-Geburtshaus mit seinen erweiterten 

Möglichkeiten ein wichtiger Begegnungsort. 
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Kontakt-Memo Nr. HO-022 
 

R
a

h
m

e
n

d
a

te
n

 

Datum 21.5. 2019/ 29.8. 2019  

Pfarrei der Zukunft 

Bernkastel-Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name: Gudrun Maurer, 

Gemeindereferentin i.R. 

 Pia Pastor 

Pfr.i.R. Leo Hofmann 

 

Rolle / Funktion: Rektor/ 

Geschäftsstelle St. Nikolaus-

Hospital/Cusanus-Stift 

 

 

Kontaktdaten 

 

 

ggf. Hinweis zum Kontext  

G
e

sp
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n
h

a
lt

e
 

Kernaussage:  St. Nikolaus-Hospital und Cusanus-Stift sind Oasen in der Stadt 

mit reichem kulturellem Erbe 

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 

• 
• 

• 

• 

• 

• 
• 

• 
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• 

• 
• 

• 

 

 

Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 

e
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n
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v
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Kontakt-Memo Nr. HO-023 
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Datum  14.8. 2019  

Pfarrei der Zukunft  

Bernkastel-Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name: Monika Bauer-Stutz 

 

Rolle / Funktion: 

Gemeindereferentin in der 

Pfarreiengemeinschaft 

Bernkastel-Kues/lokale 

Miterkunderin/geistliche 

Begleiterin und 

Exerzitienbegleiterin, u.a für 

Pfarrsekretäre –und 

sekretärinnen 

 

Kontaktdaten Tel. 06531-3188 

monika.bauer-stutz@bgv-

trier.de 

 

 

Hinweis zum Kontext: 

erster Hinweis auf lokale 

Kirchenentwicklung durch 

Diakon Hermann 

Hower/Berichte in Workshops 

im September 2018 und Juni 

2019 durch Monika Bauer-

Stutz 

 

G
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Kernaussage: Die Lokale Kirchenentwicklung ist im Leben der 

Pfarreiengemeinschaft (PG) Bernkastel-Kues fest verwurzelt.  

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 

• „Loki“, die lokale Kirchenentwicklung Bernkastel-Kues, begann als Teil 

eines Bistumsprojektes im Jahr 2014; 

• Am Anfang stand eine Begegnungsreise nach Bolivien, um pastorale 

Erfahrungen, insbesondere der Basisgemeinschaften, zu erkunden und 

auszutauschen; 

• Vergleichbare Projekte in Bingerbrück und Neunkirchen; 

• Zur Zeit arbeiten im Rahmen von Loki 14 Personen aus der PG 
Bernkastel-Kues  als „Kernteam“; 

• Die anfängliche Kritik, durch Loki entstehe eine „Parallelstruktur“ in der 

PG oder „man sieht Euch ja gar nicht“, ist überwunden; 

• „Bibelteilen“ ist ein zentrales Anliegen; 
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Kontakt-Memo Nr. WN-024 
 

R
a

h
m

e
n

d
a

te
n

 

Datum 07.06.2019  

Pfarrei der Zukunft Bernkastel  

Gesprächspartner*in(nen):  

Name 

DRK Sozialwerk 

 

Rolle / Funktion 

Mitarbeiterinnen der  

Wohngruppe Drosselweg 

Bernkastel-Kues (Plateau) 

 

Kontaktdaten 

cpfeiffer @drk-sozialwerk.de 

vthoerner@drk-sozialwer.de 

 

ggf. Hinweis zum Kontext 

Besuch mit Diakon Hower in der 

Einrichtung 

 

G
e
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n
h

a
lt
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Kernaussage  

Die Wohngruppe ist ein Ort, wo Leben und Glauben miteinander geteilt wird. Die 

Wohngruppe ist ein Ort von Kirche. 

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 Die Struktur ist aufgeteilt in ein Wohnheim bestehend aus vier 

Wohngruppen. Hier leben Menschen mit körperlicher und geistiger 

Beeinträchtigung. Es gibt auch viele ältere Bewohner, die bis zum Ende ihres 

Lebens hier leben und entsprechend begleitet werden. 

 Die MitarbeiterInnen bringen verschiedene berufliche Kompetenzen ein: 

Erzieher, Sozialpädagogen, Krankenpfleger, Altenpfleger, 

Heilerziehungspfleger. 

 Gottesdienste, die durch Diakon Hower angeboten werden, sind wichtiger 

Bestandteil des Alltags. Themen wie Freundschaft, Gemeinschaft, Tod spielen 

hier eine wichtige Rolle. 

 Es besteht Bedarf für Gottesdienste am Sonntag morgen, insbesondere für 

Menschen, die in der Woche arbeiten.  

 Menschen mit Behinderung haben das Recht auf einen Platz in der 

Gesellschaft und Kirche. 

 
Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 

 Kontakt zu Hauptamtlichen der Pfarrgemeinde ist gewünscht; 

 
hat Kontakte zu … / verweist auf folgende Kontaktpersonen: 
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Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  

Welche Botschaft steckt ggf. darin? 
 Bemerkenswert war das herzliche und engagierte Tun der Mitarbeiter-Innen 

im Umgang mit den ihnen anvertrauten Menschen. 

 Gut getan hat auch die Aufgeschlossenheit der MitarbeiterInnen für religiöse 

Inhalte. 

 Religiöse Themen und geistl. Angebote, wie z.B. Gottesdienst sind wichtige 

Elemente im Leben der Gruppe. 

 
Eigene Erkenntnisse oder Ideen aufgrund des Kontaktes,  

Weiterführendes für den Erkundungsprozess 
 Die Wohngruppe ist ein Ort für Kirche, der in der Struktur der Pfarreien-

gemeinschaft und der zukünftigen PdZ nicht übersehen werden darf. 
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Kontakt-Memo Nr. HO-025 
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Datum 13.8. 2019  

Pfarrei der Zukunft 

Bernkastel-Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name Egon Kappes 

 

Rolle / Funktion:  seit 

Jahrzehnten ehrenamtlich 

engagiert 

 

Kontaktdaten: Kehlbachstraße 

7, 54492 Zeltingen-Rachtig 

egon.kappes@t-online.de 

 

Hinweis zum Kontext: 

Im Gespräch mit Egon Kappes 

wird exemplarisch deutlich, 

wie sehr jede Gemeinde, 

unabhängig von ihrer Größe, 

auf ehrenamtliches 

Engagement angewiesen ist. 

 

G
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Kernaussage „Jede Gruppe, jeder Verein braucht ein Zuhause“ 

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 

• Egon Kappes ist seit Jahrzehnten ehrenamtlich in Rachtig und darüber 

hinaus tätig; 

• schon mit 15 Jahren ist er maßgeblich an der Gründung der Rachtiger 

DPSG-Pfadfinder beteiligt; 

• dem PGR und dem Verwaltungsrat gehört er lange Jahre an und setzt 

sich engagiert für die Belange der Pfarrei ein, auch im Orgel-

Förderverein; beruflich war er 30 Jahre Geschäftsführer der 

Winzergenossenschaft Mittelmosel in Bernkastel-Kues; 

• über die Pfarrei hinaus ist er auch in die Zivilgemeinde hinein bestens 
vernetzt: Zwölf Jahre leitete er den Rachtiger Vereinsring; 

• „Es kommt darauf an, Probleme zu sehen und gemeinsam anzupacken“; 

• Vielen fehle es an Zeit: Das zeige sich schon nach den Gottesdiensten, „ 

heute laufen die Leute oft nach der Messe weg“; 

• Zeit und Kompetenz brauche es aber, wenn man gemeinsam etwas 

gestalten wolle; zum Beispiel bei Planung, Finanzierung und Bau eines 

Vereinshauses; 

• Bei den Pfadfindern in Rachtig ist das vorbildlich gelungen; zum eigenen 

Haus gehören zwei schöne Zeltplätze, die auch von auswärtigen 

Gruppen gerne genutzt werden; 

• Ein Projekt, für das sich Egon Kappes zur Zeit ehrenamtlich einsetzt, ist 
die Gestaltung des Kirchplatzes; hier soll eine einladende 
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„Begegnungsstätte für Jung und Alt“ entstehen; „es ist immer etwas zu 

machen“; 

• Vorbild ist für ihn auch der Einsatz der Vorfahren: „Auf die können wir 

stolz sein“. 

 

Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 

Die Bereitschaft zur Mitwirkung ist seit Jahren gegeben und praktiziert. 

hat Kontakte zu … / verweist auf folgende Kontaktpersonen: 

Vielfältige Kontakte über die Pfarrei hinaus, insbesondere zu den Ortsvereinen 

durch die Leitung des Rachtiger Ortsrings 

e
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Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  

Welche Botschaft steckt ggf. darin? 
Sein Motto, „einfach Mensch sein“ und anpacken, wo man kann, verkörpert der 

Gesprächspartner auf besondere Weise. 

Eigene Erkenntnisse oder Ideen aufgrund des Kontaktes,  

Weiterführendes für den Erkundungsprozess 
Bevor „Vernetzung“ thematisiert wurde, haben Menschen wie Egon Kappes sie 

praktiziert; ihre Erfahrungen sind auch für die Pfarrei der Zukunft wertvoll. 
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Kontakt-Memo Nr. HO-026 
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Datum 21.6. 2019  

Pfarrei der Zukunft 

Bernkastel-Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name P. Gregor Eschenbacher 

OSB 

 

Rolle / Funktion Benediktiner 

Abtei St. Matthias, 

Schulseelsorger 

 

Kontaktdaten Abtei St. Matthias, 

Matthias-Straße, 54290 Trier 

gregor@stmatthias.de 

 

 

ggf. Hinweis zum Kontext  
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Kernaussage „Vor Ort lebt Kirche“ 

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 

• 
• 

• 

• 

• 
• 
• 

• 

• 

• 

• 
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• 

 

 

Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 

 

hat Kontakte zu … / verweist auf folgende Kontaktpersonen: 
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Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  

Welche Botschaft steckt ggf. darin? 
Pater Gregor Eschenbacher hat durch persönliche Erfahrungen im 

Umsetzungsprozess der Gemeindereform tiefen Einblick in die Chancen und 

Schwierigkeiten gewonnen, die für eine menschennahe Pastoral von 

Bedeutung sind. 

 
Eigene Erkenntnisse oder Ideen aufgrund des Kontaktes,  

Weiterführendes für den Erkundungsprozess 
Die Erfahrungen in anderen Bistümern sollten durch persönliche Kontakte und 

Informationen in den synodalen Prozess eingebracht werden – mit Mut und 

Kreativität! 
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Kontakt-Memo Nr. HO-27 
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Datum 12.4. 2019  

Pfarrei der Zukunft  

Bernkastel-Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name Ulf Hangert, Leo Wächter 

 

Rolle / Funktion  Bürgermeister 

der VG Bernkastel-Kues 

Beigeordneter der VG 

Bernkastel-Kues 

 

Kontaktdaten 

Verbandgemeinde-Verwaltung, 

Gestade 18, 54470 Bernkastel-

Kues 

u.hangert@bernkastel-kues.de 

l.waechter@bernkastel-kues.de 

 

 

 

ggf. Hinweis zum Kontext  
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Kernaussage „Wir brauchen einen starken Partner ‚Kirche‘ vor Ort“ 

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 

 

• 

• 
• 
• 

• 

• 

 
Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 

 
hat Kontakte zu … / verweist auf folgende Kontaktpersonen: 
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Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  

Welche Botschaft steckt ggf. darin? 

 
Eigene Erkenntnisse oder Ideen aufgrund des Kontaktes,  

Weiterführendes für den Erkundungsprozess 
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Kontakt-Memo Nr. H0-28  
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Datum 24.6. 2019  

Pfarrei der Zukunft 

Bernkastel-Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name Andreas Hackethal 

 

Rolle / Funktion Bürgermeister, 

Gemeindeverwaltung Morbach 

 

Kontaktdaten 

 

 

ggf. Hinweis zum Kontext  
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Kernaussage „Mit der Kraft der Solidargemeinschaft lässt sich vieles machen“ 

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 
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• 

• 

• 

 

 

Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 

 
hat Kontakte zu … / verweist auf folgende Kontaktpersonen: 
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Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  

Welche Botschaft steckt ggf. darin? 

 
Eigene Erkenntnisse oder Ideen aufgrund des Kontaktes,  

Weiterführendes für den Erkundungsprozess 
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Kontakt-Memo Nr. HO-029 
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Datum 12.4. 2019  

Pfarrei der Zukunft 

Bernkastel-Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name: Jörg Lautwein 

 

Rolle / Funktion: Geschäftsführer 

Wein-und Ferienregion 

Bernkastel-Kues 

 

Kontaktdaten: Tourist-

Information, Gestade6, 54470 

Bernkastel-Kues; Tel. 06531-

500190 

 

Hinweis zum Kontext 

weiterer tel. Kontakt am 28.8. 

2019 
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Kernaussage : „Besserer Informationsfluss“ zwischen Kirche und 
„Ferienland“ vor Ort wäre wünschenswert. 
 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 
 

• Positiv bisher: sonntägliches Gottesdienstangebot im 
Kurgastzentrum auf dem Plateau (für 800-1000 Patienten und 
ihre Angehörigen); 

• Dieser regelmäßige Gottesdienst für einen großen Kreis von 
Menschen muss in jedem Fall beibehalten werden; 

• Die Besinnungszeit in St. Michael- ein attraktives Angebot für 
Gäste und Einheimische- ist auch im Blick auf die Pfarrei der 
Zukunft wichtig; 

• Senioren und Neuzugezogene in den Blick nehmen; Neubauten 
in Bernkastel-Kues zeigen, wie attraktiv Stadt und Region für 
Auswärtige sind, die hier, an der Mosel, ihren Lebensabend 
verbringen. 
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Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 
 
Die Bereitschaft zur Kooperation in der Pfarrei der Zukunft ist 
gegeben. Vorschlag eines „Runden Tisches“ für verschiedene Akteure 
vor Ort, die sich mit Kultur und Tourismus beschäftigen. 
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Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  
Welche Botschaft steckt ggf. darin? 
 
Aufgeschlossenheit und Freundlichkeit des Gesprächspartners, der 
eigene, sozialräumlich interessante, statistische Informationen zur 
Verfügung stellt;vgl. dazu M2: Besucherzahlen/Umsätze 2016 aus 
einem Powerpoint-Vortrag. 
 
Eigene Erkenntnisse oder Ideen aufgrund des Kontaktes,  
Weiterführendes für den Erkundungsprozess: 
 
Regelmäßige Sonntagsgottesdienste im Kurzentrum Kueser Plateau 
sind unverzichtbar. 
Im Blick auf die Pfarrei der Zukunft bietet ein „Tag des Ehrenamtes“, 
wie in Morbach praktiziert, nachhaltige Kooperationsmöglichkeiten. 
Spezielle Gästeführungen auf den Spuren des Nikolaus Cusanus, die 
etwas vom Denken des großen Moselaners erschließen, könnten in 
Zusammenarbeit neu entwickelt werden. 
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Kontakt-Memo Nr. HO-30 
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Datum 15.3. 2019  

Pfarrei der Zukunft 

Bernkastel-Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name Manfred Zelder 

 

Rolle / Funktion Vorsitzender 

des Bauern-und 

Winzerverbandes Bernkastel-

Wittlich 

 

Kontaktdaten Helenenhof 

Wittlich 

 

 

ggf. Hinweis zum Kontext  
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Kernaussage 

 

 „Die Großpfarrei darf nicht zum Rückzug aus dem ländlichen Raum führen“ 

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 

• 

• 
• 

• 

• 
• 

• 

• 
• 

Anlage 41

1

Der Prozess der Erkundung in der Pfarrei der Zukunft Bernkastel-Kues  |  Anlagen



• 

 

 

Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 

Kontakt- und Gesprächsbereitschaft ist gegeben; von Seiten der Pfarrei 

braucht es Ansprechpartner. 
hat Kontakte zu … / verweist auf folgende Kontaktpersonen: 
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Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  

Welche Botschaft steckt ggf. darin? 

 
Eigene Erkenntnisse oder Ideen aufgrund des Kontaktes,  

Weiterführendes für den Erkundungsprozess 
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Kontakt-Memo Nr. HO-031 
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Datum 3.6. 2019  

Pfarrei der Zukunft 

Bernkastel-Kues 

 

Gesprächspartner*in(nen):  

Name Michael Grehl/  Kerstin 

Thommes 

 

Rolle / Funktion 

Energielandschaft Morbach, 

Verwaltung der 

Einheitsgemeinde/     stellv. 

Leiterin der Touristinformation 

Morbach 

 

Kontaktdaten Bahnhofsstraße 

19, 54497 Morbach 

Tel. 0633-71317 (Grehl); 06533-

71117 (Thommes); 

mgrehl@morbach.de 

touristinfo@morbach.de 

  

 

ggf. Hinweis zum Kontext  
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Kernaussage  

prägend für das Leben im ländlichen Raum sind „mehr Zusammenhalt“ und 

Bürgerbeteiligung 

 

 

Die wichtigsten Inhalte im Einzelnen 

 

 

• 

• 

• 

• 
• 
• 

• 
• 
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• 

• 

 

Mitwirkung(sbereitschaften), Vereinbarung zum (weiteren) Kontakt 

 

hat Kontakte zu … / verweist auf folgende Kontaktpersonen: 
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Eigene Beobachtungen: Was war auffällig oder bemerkenswert?  

Welche Botschaft steckt ggf. darin? 

 
Eigene Erkenntnisse oder Ideen aufgrund des Kontaktes,  

Weiterführendes für den Erkundungsprozess 
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Angaben von Jörg Lautwein, Memo 029
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Aus: Bundesagentur für Arbeit  |  Der Arbeits- und Ausbildungsmarkt im Kreis Bernkastel-Wittlich, Mai 2019, S. 14

zu Memo 06
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